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3m Anmarsch gegen Brest -Litowsk.
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ikkkolareicher Luftangriff auf die italien.
W B Insel Pelagofa.
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.

Wien,  13. Aug. (Drahtbericht.) Amt-
süh wirb verlautbart: ,

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Ja Ostgalizien  und im Raume von Wladi-

«ir— Wolhynski ist die Lage unverändert.
Westlich des Bug setzten unsere Armeen die Wer-

ftlgung des scharenweise zurückweichenden Geg-
»ers fort. Die nördlich des unternWi epr z vor¬
dringende« östereichisch-nngarischen Truppen sind
bis Radzhn  gelangt; unsere Verbündeten nähern
sichWlodawa.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front unternahm der

Feind gestern und in der vergangenen Nacht wieder
einige Annäherungsversuche, die jedoch schon durch
bol Feuer unserer Artillerie abgewiescn wurden,
tzi» italien. Lager bei Cormons  wurde mit Er-
s-lg beschosicn.

Im Kärntner Grenzgebiet ist die Lage unvcr.
ändert. An der Tiroler Grenze wurde östlich
Cchluderbach gekämpft. Der feindl. Angriff war
avch hier vergebens. Die Verteidiger blieben im
Lollbesitz ihrer Stellung. Die zurückweichenden
Italiener wurden von ihrer eigenen Artillerie be-
schossen.

Im Etschtale vertrieb einer unserer Panzerzüge
die feindlichen Feldwachen aus den Ortschaften:
Semrvalle und Chizzola.

v. Höfer,  Felbmarschall -Leutnant.
Lreignisse zur See.

Unser Unterseeboot 12 ist von einer Krcuztour
nicht znrnckgekehrt. Laut amtlicher italien. Mel¬
dung wurde das Boot mit der ganzen Bemannung
versenkt.

Am 10. August zu Mittag ist rin feindliches
Unterseeboot im Golf von T r i e st durch eine Mine
vernichtet worden. Von der Besatzung konnte nie-
wand gerettet werden.

Am selben Tage und am darauf folgenden be¬
legten unsere Seeflugzeuge die vom Feinde besetzte
«̂sclP el agosa mit Bomben und erzielten

«ehrrre wirksame Treffer am Leuchthaufe, an der
«adiostation, an dem Wohngebäude, dem aufgesta-
Me» Material und in der Abwehrmannschaft.
Ei« feuerndes Geschütz mittleren Kalibers wurde
»oll getroffen, ein Maschinengewehr demoliert, ein
Tendrr versenkt. Die Flugzeuge sind trotz heftiger
"eschießung wohlbehalten eingerückt.

as Flottenkommando.

Die Niederlage der Verbündeten an den
>* Dardanellen.

Besatzung des ameri-
rschen Kreuzers  North Carolina, der nach
novcrn im Mittclmeer hier eingelaufen ist,

«rt die furchbaren Verluste der Ver-
«oeten an den Dardanellen . Die au-

SSettuJ  ^ £tt 1,n̂ irischen  Truppen seien beim
V»la l' m bw ?ii "tischen Seite der Dardanellen

fast völlig anfgcriebcn worden. Austra-
spräik, .tcre' Üch in Alexandrien befinden,
»us* * !*Bewunderung von der Tapferkeit und
e„,v r-CI bcr  türkischen Truppen . Von

Vor Kowno sowie zwischen Narewu.Bug gute Fortschritte.
1300 Russen kriegrgefangen.

Ns MsWWMre. Drei GefMe ui ein gonjer$ionier(mcl erbeutet
^ >te Stadt Sredlez nach Gewaltmävschen genommen.

Erfolgreicher Luftangriff auf Harwich.
Deutscher Tagesbericht vom 12. August.

WB.  Großes Hauptquartier, 13. Aug.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen wurden mehrere

französische Angriffe  auf das von u«s
genommene Martinswerk abgeschlagen.

Bei Zeebrügge wurde ein englisches
Wasserflugzeug heruntergeschoffen.  Der
Führer ist gefangen genommen.

Bei Rougemont und Sennheimi. Elf.,
nordöstlich von Belfort, zwangen unsere
Flieger je ein feindliches Flugzeug zur
Landnng.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno

machten Fortschritte.
Am Dawinaabschnitt wiederholten die

Russen ihre Angriffe ohne jeden Erfolg.
Zwischen Rarew und Bug ging es

weiter vorwärts,  obgleich der Gegner
immer neue Strafte an dieser Front
heranfuhrte und sein Widerstand von
Abschnitt zu Abschnitt gebrochen  werden
mutzte.

Die Armee des Generals von Scholtz
machte gestern 906 Gefangeneund er¬
beutete3 Geschütze  und 2 Maschinen¬
ge wehre.

Bei der Armee des Generals von
Gallwitz wurden seit dem 10. August
6559 Russen,  darunter 18 Offiziere
gefangen genommen und9 Maschinen¬
gewehre  und ein Pionierpark  erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
* Prinzen Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen Vorgehen
den Truppen haben kämpfend die Gegend
von Sokolow und—nachdem die Stadt
Siedlez gestern genommen war — den
Liwiezabschnitt(südlich von Mordy) er¬
reicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die verbündeten Truppen sind auf

der ganzen Front in voller Verfolgung.
Bei der Borbewegung stotzen die

deutschen Marschsäulen ans allen Straßen
auf die zurückströmende arme polnische
Landbevölkernng, die von den Russen,
als sie den Rückzug antraten, mitge¬
führt worden war; aber da sie den
recht eiligen russischen Truppenbewe¬
gungen natürlich nicht mehr folgen
konnte,  dem tiefsten Elend preisgegeben
ist.

Oberste Heeresleitung.

des durch den Tod des Erzbischofs Dr . v. Likowski
erledigten erzbischöflichen Stuhles von Gnesen»
Posen. Durch den Siegeslauf der verbündeten
Heere im Osten hat die polnische Frage für uns
aufgehört, eine innere preußische Angelegenheit zu
sein. Sie hat einen internationalen Charakter be¬
kommen, so daß sich das Deutsche Reich vor eine
äußerst schwierige Aufgabe gestellt sieht. Scbon ist
in den österreichischenBlättern ein Manifest des
obersten polnischen Nationalrats erschienen, das die
Vereinigung des eroberten russischen Kongreß¬
polens mit Galizien und die Angliederung dieses
neuen polnischen Staates an die Donaumonarchie
verlangt . In dem eroberten Land selbst sind die
Meinungen unter den Polen gespalten. Eine große
Anzahl von polnischen Magnaten , die in rein rus¬
sischen Gouvernements begütert sind, war von An¬
fang an russisch gesinnt und ist es Wohl noch ge-
blieben. Für den größten Teil der polnischen Bür¬
ger und Bauern sind die verbündeten Heere als
m e f *e *e r vom russischen Joch  erschienen.

Wie das polnische Problem schließlich gelöst
werden wird, läßt sich noch keineswegs übersehen.
Für die deutsche Politik wird vor allem ein Ge¬
sichtspunkt maßgebend sein müssen: Ausrei¬
chende militärische Sicherung gegen
Osten . Das schließt ein : Möglichste Schwächung
der mrlitärischen Kraft Rußlands und Tren-
nung der polnischen Gebiete von den
russischen.  Polnische Einheitswünsche müssen
dem Gedanken untergeordnet bleiben, daß ein
Schutzdamm gegen russische Eroberungslust und»
gegen russischen Ueberfall errichtet wird . Von allen
slavischen Völkern steht das polnische der westlichen
Kultur am nächsten. Eben deshalb hat es sich auch
in hundertjähriger Knechtung nach russischen Me-
thoden nicht russifizieren lassen, und es ist höchst be-
zeichnend, daß ziemlich genau mit dem Abschluß
der englisch-russischen Entente gegen Deutschland
1908 eine polenfreundliche Richtung in der rufst-
schen Verwaltung einsetzte und daß bald nach Aus-
bruch des Krieges ein Zarenerlaß den Kongreß¬
polen goldene Zeiten versprach. Wie das gemeint
war, haben die Befehle zum Sengen und Brennen
beim Abzug der Truppen des Generalissimus
Nikolai Nikolajewitsch bewiesen. Eindringlicher
konnte der gesamten Bevölkerung des Zartums
Polen die Lust, russisch zu bleiben, nicht ausgetrie¬
ben werden. Die nächste Aufgabe wird sein, dev
Bevölkerung des eroberten Gebietes das Verständ-
nis für den Unterschied zwischen russischer Barbarei
und westlicher Kultur zu schärfen.

WB.  Berlin , 13. August(amtlich).
Unsere Marineluftschiffe haben in der
Nacht vom 12. bis zum 13. ds. Mts.
ihre Angriffe auf die englische Ostküste
erneuert  und hierbei die militärischen
Anlagen von Harwich mit gutem Erfolg
mit Bomben beworfen. Trotz starker
Beschießung  durch die Befestigungen
sind fie unbeschädigt znrückgekehrt.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes:
Behncke.

einem
algchkn Bataillon , das 1000 Mann zählte,

™ Kampf nur 67 Verwundete zurück-
schen»' französischen, englischen und australi-
1000* * “* * « : *» Ägypten würden auf über
rr'chncn die" Ni "" " iranischen  Offiziere be-
«n derlage der Verbündeten

Dardanellen  als endgültig.

. ^ lne neue Offensive im Westen?
^rrbündetp»' ? ^ ®in neuer  Kriegsrat der
d"-g amU Slo meIi C^ IüUt  Zci-
dcs rnssisF,J 0U,t tn  Calais. Mehrere Vertreter
blautet fiirw nCrâ abä toaren  anwesend . Wie
2 - st fron . ? dre Offensive auf  —
Zungen . * **tt  Hauptgegenstand

Aufgehobenes Getreideausfuhrverbot
' in  Rumänien.
^Nischen * “9'
^ « « 8 des An '/ " / '" b-schwtz die
trrjd ^' Ausfuhrverbotes für Ge-

d e r
der Be-

Frkft.) Der
at beschloß die Auf

Baron v. Bunan in Berlin.
WB . Berlin , 13. Aug. (Amtlich.) Der öster¬

reichisch-ungarische Minister des Aeußern , Baron
v. B u r i a n, ist heute früh in Berlin eingetroffen.

Die deutsche Flotte in der Ostsee.
Stockholm, 13. Aug. (Ctr . Bln .) „Nya Dag.

ligt " meint , die Zeit für eine gesteigerte Wirksam¬
keit der deutschen Flotte in -der Ostsee scheint ge¬
kommen zu sein. Der Angriff auf Utö dürste die
Einleitung zur Besitzergreffung der Aalandsinseln
bilden. Die russischen Militärbehörden betrachten
Utö als Schlüssel zu der wichtigen Gruppe der
Aalandsinseln. Diese Gruppe bildet eine wirksame
Flankenstellung gegen einen Feind , der in den
finnischen Meerbusen eindringen will. Sie sperrt
das bosnische Meer und schützt die Südwestküste
Finnlands . < ; ,

Ein ernster Zwischenfall.
Kristiania,  13 . Ang. (Ctr . Bln .) Hiesige

Blätter melden aus Drontheim : Ungefähr fünf¬
undzwanzig Mann von dem internierten dcuffchrn
Hilfskreuzer „Berlin " versuchte« gestern um 3V2
Uhr morgens von dem Kreuzer zu entfliehen ; sie
spränge» in den Fjord , um schwimmend das Land
zu erreichen. Ein norwegischer Wachtposten be¬
merkte aber den Fluchtversuch und schoß scharf.
Acht Mann sollen ertrunken sein, ob infolge der
Schüffr, war bis jetzt nicht festzustellen. Fünf Mann
schwammen sofort nach dem Kreuzer zurück, zwölf

wurden von norwegischen Wachtposten am Lande
festgenommen. Unter den Flüchtlingen befanden
sich keine Offiziere. Von de« acht Ertrunkenen
fand man bis nachmittags 3y2 Uhr keine Spur.

Da der Kreuzer nur fünfzig Meter vom Lande
liegt, so sollte, man meinen, daß die acht Vermißten
nicht vor Ermattung ertrunken sein können, zumal
das Fjordwasser an dieser Stelle ruhig ist.

8 Sie Mt WWWM.
Aus Berlin wird uns von vertrauenswürdiger

Seite geschrieben:
Vor dem Kriege gab es für Deuffchland keine

polnische Frage . Zwar hatte der Reichstag seit sei-
nem Bestehen eine polnische Fraktion , aber sie trat
im allgemeinen nicht reichsfeindlich auf, half sogar
wiederholt in den Kämpfen ' um die Mehrung des
militärischen Schutzes zur Stärkung des Reichs nach
außen mit. Anders in Preußen , wo die A n s i e d -
lungspolitik  der preußischen Regierung
wegen ihrer germanisierenden Tendenz auf den er-
bitterten Widerstand der Polenfraktion des preuß.
Abgeordnetenhauses stieß. Dieser Streit hat seit
Beginn des Krieges geruht . Wie 1870 tat der
preußische Soldat polnischer Nationalität auch jetzt
wieder än der Seite seiner deuffchen Kameraden
seine volle Pflicht. Im preußischen Landtage ist
vom Regierungsüsche wie von den Vertretern
der deutschen Parteien erklärt worden, daß eine
Neuorientterung der inneren preußischen Politik
gegenüber den Polen ins ' Auge zu fassen sei. Als
Vorläufer diente schon die glatte Erledigung einiger
kirchlicher Fragen , wie die rasche Wiederbesetzung

Sie eoglifüle önldnleMffe.
Mit Tamtam , Bummbumm , glänzenden Um¬

zügen, großen Versprechungen suchte England seine
Rekruten anzuwerben. Als das , selbst für die in
Wahrheit recht bescheidenen Ansprüche der eng¬
lischen Regierung immer noch nicht genügend zog,
wurde im freiesten aller Länder ein sanfter Druck
auf die widerstrebenden Boxer, Fußballer und
Kricketspieler ausgeübt . Nicht eigentlich arif diese
Sportleute selbst, denn sie gehören der besitzenden
Klasse an, aber auf die Zuschauer bei den Veran¬
staltungen der Boxer, Fußballer und Kricketspieler.
Und diese Sportzuschauer sind eigentlich das ganze
englische Volk, vom Lord über Kaufmann , Künstler
und Gelehrte bis zum einfachsten Arbeiter . Auf
diese letzteren hatte man es hauptsächlichabgesehen^
Die Unternehmer mußten bei Kriegsbeginn den
Arbeiter entlassen, auf die Straße setzen, damit ihm
das Werbebüro als einziger Helfer in der Not er¬
schien. Im Uebereifer wurden aber allzu viele Ar¬
beiter an die Front geschickt und viele Kaufleute,
Künstler und Gelehrte zu Hause gelassen und so
kam die Kalamität des Arbeitermangels , dem nicht
einmal der Heldenmut der Kauflcute , Künstler und
Gelehrten abzuhelfen vermochte, die bereit waren,
für die kämpfenden Arbeiter die Heimarbeit in
England zu übernehmen. Man kann aber ein sehr
guter Kaufmann sein und sogar sehr gelehrt und
steht der Anfertigung einer Patronenhülse doch
ziemlich hilflos gegenüber. In dieser Not holte
England ' seine gelernten Arbeiter wieder von den
Gefilden Frankreichs und stellte sie wieder hinter
den Schraubstock.

Aber die Patrioten , die so willig bereit waren,
fürs Vaterland Patronen zu füllen, zeigten wenig
Lust fürs Vaterland Patronen zu verschießen. Eng¬
land wußte nicht, wie es die Lücken seines Heeres
ausfüllen sollte. Von der allgemeinen Wehrpflicht
wollen viele Engländer nichts wissen: verlockende
Aussichten bot die Soldatenlaufbahn nicht, da alle
Augenblicke in der englischen Presse zu lesen war,
daß die Verwundeten genötigt seien auf den Stra¬
ßen Londons Almosen ju sammeln. Im englischen
Unterhaus wurde sogar darüber räsoniert , daß der
Staat für die Witwen u. Waisen der Gefallenen
aufzukommen habe. So wurde gemarktet mit dem
Blutopfer der Söhne Albions. Daß derartige Vor-
kommnisse den Kriegseifer der jungen Engländer
abkühlen, ist begreifli^ ja entschuldbar. Doppelt
bei den Engländern , die alles  nach Pfund und
Schilling zu werten pflegen.

Da nun die allgemeine Wehrpflicht nicht nur bei
den Arbeitern , sondern am stärksten bei den soge¬
nannten Intellektuellen unter den Inselbewohnern
auf Widerstand stieß, hatte es die Regierung mit
dem R e g i st r i e r u n g s b i l I versucht, um we¬
nigstens feststellen zu können, auf wieviel Mann¬
schaften sie im Falle der Not zu rechnen habe. Da
diese Not für England längst mehr als bedroblich
nahe gerückt ist, so fürchten die Engländer , die Bill
könne von der Regierung einfach als Grundlage

I \)



ttttet * allgemeinen Wehrpflicht benutzt werden ; oder
wie die „Times " sagen, als Grundlage zu dem un¬
ehrlichen System eines verhüllten Zwangsdienstes
und zur Aufrechterhaltung anderer Mißbräuche der

. Rekrutierung . Und diese Mißbräuche scheinen in
der Tat nicht geringe zu sein. Die Londoner
„Times " behauptet geradezu , daß die englische Re¬
krutierung ausarte und daß dabei abwechselnd mit
Einschüchterung und Schmeichelei vorgegangen
werde , was zu Skandalen führe.  Die An¬
spornung durch Londoner junge Mädchen und die
Ueberreichung weißer Federn , die in England das
Symbol der Feigheit sind, durch furiose Weiber,
seien nur oberflächliche Züge des Prozesses n a t i o-

^ rniedrigung.  Noch schlimmer seien
die Aufforderungen an die Arbeitgeber , auf An¬
gestellte einen Druck auszuüben , damit sie sich an¬
werben ließen . Wenn so was schon die „Times"
öffentlich auszusprechen wagen , muß es allerdings
nicht gut stehen um die Erfolge der englischen
Rekrutierung!

Was Albion da an Mitteln anwendet , um Sol¬
daten zu fangen , erinnert an die niedrigen Prak-
tiken , mit denen Landessöhne dereinst für fremde
Nationen zu Soldaten gepreßt wurden . Durch den
Hunger ! Und hier wie da trifft es nur das untere
Bolk . Und das im freien England des 20 . Jahr¬
hunderts ! Wie sich England nicht scheute, selbst
ägyptische Truppen unter den Peitschen¬
hieben  der Kanadier in Transportschiffe zu ver-
taden , wie es ähnlich mit den Indern verfuhr , so
treibt es die Mittellosen unter seinen Landeskin-
dern durch die Hungerpeitsche ins Heer.
Und da wagt England noch zu behauptend es
kämpfe für die Freiheit gegen die Barbarei des
deutschen Militarismus!

Von der Ostfront . , ^
Die Belagerung von Kowno  durch unsere

Truppen geht gut vorwärts . Nach den russ . Be-
richten , die ja natürlich die volle Wahrheit zu ver
tuschen suchen, sind die deutschen Belagerungstrup¬
pen mit großem Schneid inS Zeug gegangen und
haben di« Westfront der Festung , die naturgemäß
am stärksten ausgebaut ist, nach gründlicher Be
schießung mit schwerem Geschütz sofort zu stürmen

, versucht . Selbst nach den russ. Berichten haben un
sere Tapfern an einigen Stellen dabei auch guten
Erfolg  gehabt . Wenn aber Feldmarschall von

i Hindcnburg berichtet , daß die Angriffstruppen vor
Kowno Fortschritte gemacht hätten , so ist daraus
zu schließen, daß unsere Sache vor Kowno sehr
gut  steht . Zwar wiederholten sich auch die russ.
Angriffe gegen die deutsche Belagerungsarmee von
der Nachbarfestung Olita aus im Dawina -Ab
schnitt , aber Generaloberst von Eichhorn , der mit
seiner Armee südlich vom Memelstrom getreue
Wacht hält , ist ein vorzüglicher Sekundant und fing
die heimtückischen Vorstöße der Moskowiter mit
Eleganz ab.

Erbittert  ist südlich von der jüngst erober
ten russ . Festung Lomscha zwischen Narew und Bug
gcfochten worden . Großfürst Nikolai weiß ganz
gut , welche große strategische  Bedeutung diese
Gegend für seine vielgenannte große Vertei
digungslinie hinter dem Bugbogen  hat und
darum setzte er gerade hier alle nur verfügbaren
russ . Reserven ein , um ein weiteres Vordringen
der Armee Scholz und Gallwitz zu verhindern . Aber
der Siegeslauf der deutschen Armeen ist nicht mehr
zu heinmen ; trotz zähen Widerstandes werden die
Russen von einem Abschnitt zum andern zurllckge
warfen . Von hier aus kann Hindenburg zu jeder
Zeit die ganze russische Bugstellüng ohne große
Kunst und Verluste aus den Angeln heben , weil
die Scholtzschen Bataillone den russischen Armeen,
die sich am Bugbogen konzentrieren , unschwer in
die rechte Flanke fallen können . Die zwischen
Narew ' und Bug operierenden deutschen Truppen
der Armeegruppen Scholtz und Gallwitz erbeuteten
seit dem 10. August etwa 18 russ. Offiziere und
7500 Mann als Gefangene sowie 3 Geschütze, 11
Maschinengewehre und einen Pionierpark . Die von
Warschau , Jwangorod und längs des obern Bug.
stromes zurückweichenden russ. Heere haben neuer
dings die Taktik geändert , indem sie nicht mehr
wie früher von Terrainabschnitt zu Abschnitt
zähen Widerstand leisten , sondern sie suchen sich
durch eilige Nachtmärsche von den unerbittlichen
Verfolgern a b z u l ö s e n. Vermutlich ist die Wi
derstandskraft der russischen Rückzugstruppen dem
Niederbruch nahe und darum sucht Großfürst Niko
lai von den Trümmern seiner Armee -Herrlichkeit
durch eilige Flucht unter dem schützenden Mantel
der nächtlichen Dunkelheit so viel zu retten , wie
eben -möglich Soblad man nun im Hauptquartier
der verfolgenden verbündeten Armeen diese Aende
rung der russ . Rllckzngstaktik klar erkannt und
durchschaut hatte , wurde auch sofort das Tempo der
Verfolgung beschleunigt und in Gewaltmärschen
setzen unsere siegreichen Truppen den fliehenden
Russen nach. So sind deutsche Truppen schon in
der 30 000 Einwohner großen polnischen Kreis¬
stadt Sjedlez angelangt und im Sturmtempo ge§t
es weiter auf die russ. Bugstellung zu . Diese eilig?
Flucht der geschlagenen Moskowiter hat das Gute
gehabt , daß d:e fliehenden Russen jene armen poln.
Bauern freigeben mußten » welche von den russ.
Bataillonen auf ausdrücklichen Befehl des groß

. fürstlichen Schistderhannes zu Abertausenden mit
ins Innere Rußlands geschleppt werden sollten,
nachdem ihre Heimstätten von den Kosaken Niko
lais ausgeraubt u . niedergebrannt Korden waren.
Die armen Leute ziehen nun , der russischen Be-

: drücher ledig , in hellen Scharen westwärts an un
j fern vorwärts marschierenden Feldgrauen vorbei,
i um ihre niedergebrannten Städte und Dörfer wie^
! der aufzusuchen.

Teile des Zartums sind jetzt noch in russischem Be¬sitz.
Von der mächtigen Festungslinie , mit der Ruß.

land den polnischen Waffenplatz als Versamm¬
lungsraum seiner Armeen umgürtet hatte , sind die
wichtigsten Punkte ebenfalls schon in den Händen
der Verbündeten . _ An der Weichsel hält sich noch
Nowo - Georgiewsk,  nachdem Warschau
und Iwango  rod am selben Tage gefallen sind.
Die letzte russische Weichselfeste liegt aber schon weit
hinter der Front ihres Heeres . Me Narewsestun.
gen Segrshe , Pultusk , Rozan, Ostro-
l e n k a und L omscha sind von deutschen Truppen
besetzt. Am Bobr hält sich noch O s s o w i e z, das
seiner Lage in einem ausgedehnten Sumpfgebiet
sicherlich jetzt mehr Schutz verdankt als den
Festungswerken , die von der schweren deutschen Ar-
tillerie längst „umgepflllgt " sind, wie die Berichter,
statter englischer Blätter festgestellt haben.

Im Norden komnien ihnen die Armeen von Gall-
wltz und von Scholz entgegen . Die Straße Östrow-
Wysykow wurde bereits von starken deutschen Kräf¬
ten überschritten , die den Bug erreichten . Von
Ossowiez behaupten die Russen noch einige Werke
u . den feldmäßigen Befestigungsgürtel , doch haben
die Deutschen die Station Malkin , den wichtigen
Knotenpunkt der Bahnen Lublin -Ostrow , War-
^bau -Bialystok und Wilna -Petersburg fast erreicht.
Damit verkürzt sich der Abzugsraum der Russen
nach Osten auf wenig mehr als 100 Kilometer.
Dies ist das wichtigste Moment des Tages , dem¬
gegenüber die anderen Ereignisse weniger bedeut¬
sam sind.

Des Kaisers Dank an die Helgoländer.
Auf das Telegramm der Helgoländer an den

Kaiser aus Anlaß der 25järigen Zugehörigkeit der
^nsel zum Deutschen Reiche ist vom Kaiser folgende
Antwort eingegangen : Seche Majestät der Kaiser
und König lassen für das erneute Treugelöbnis der
Helgoländer am Tage der 25jährigen Zugehörig¬
keit der Insel zum Deutschen Reiche herzlich dan¬
ken. Seine Majestät erkennen es mit Freude an,
daß die Söhne Helgolands an der Verteidigung des
Vaterlandes ruhmvoll Anteilnahme nahmen und
vertrauen auf das bedeutungsvolle Bollwerk in der
Nordsee , das sich auch in Zukunft als ein kräftiger
Schutz der heimischen Küste gegen feindliche An-
griffe erweisen wird.

Ein schöner Brief des Generalobersten v. Woyrsch.
Wollstein (Prov . Posen), 10. Aug. Vom Gene-

ralobersten v. Woyrsch  hat vor kurzem die Wwe.
Katharina Janek aus Kielpin einen Kartengruß
folgenden Inhalts erhalten : „Heute früh stand ei¬
ner Ihrer Söhne als Posten vor meinem Quartier.
Er sagte mir , daß Sie acht Söhne ins Feld ge-
schickt haben und daß Ihr neunter Sohn auch bald
Nachfolgen werde . Ich gratuliere Ihnen , neun
Söhne fürs Vaterland gegen, den Feind zu schicken.
Darauf können S 'ie als Mutter stolz sein . Das
macht Ihnen so leicht keine andere Mutter nach
Gott schütze Sie und Ihre norm Söhne ." Einer
von diesen neun ist inzwischen gefallen : Pier wur-
den verwundet.

Bukarester Erfindungen.
WB . Berlin , 13. Aug . Die „Norddeutsche All-

gemeine Zeitung " schreibt : Die Bukarester Zeitun-
gen veröffentlichten kürzlich angebliche Tele-
gramme des Kaisers an die griechische Königin , in
welchen der Kaiser den vernichtenden Triumph der
unbesiegbaren deutschen Waffen über das russische
Heer gepriesen , ihn der Mitwirkung Griechenlands
Bulgariens und Rumäniens zugeschrieben und das
demnächst bevorstehende Kriegsende verkündet ha¬
ben soll. Da es im Auslande merkwürdigerweise
anscheinend leichtgläubige Leute gibt , die diese ru¬
mänischen Zeitungslaborate ernst nebmen , sei hier
nach Erkundigung au zuswndig . r Stelle ausdrück¬
lich festgestellt , daß jene Telegramme von A bis
Z frei erfunden sind.

Die Lage und die Bedeutung von Brcst-Litows.
Mäßige Bodenanschwellungen bezeichnen bei

Siedlce die Grenze der Podlachischen Ebene , die den
größten Test des hinter der befestigten Flußlinie
liegenden , früher als Aufmarschraum der russischen
Armeen gedachten Gebiets ausfüllt . Ihr wichtig-
ster Fluß , der Bug , kommt von Süden aus Ost¬
galizien , zieht zuerst nach Norden und wendet sich
dann nach Nordwesten zum Narew , um in t ihm
vereint der Weichsel zuzufließen . An seinem Knie
empfängt er den Muchawetz von Osten , der durch
einen Kanal die Verbindung mit dem Dnjestr her¬
stellt und aus dem Sumpfland der Polesje durch
Wasserläufe aespeist wird . Die höchste Breite der
Polesje zwischen Bug ^ und Dnjestr beträgt 450
Km ., von Norden , wo der Bjalostoker Wald an sie
anschließt , nach Süden wechselt ihre Ausdehnung
von 150 zu 225 Km ., um dann nach Osten zu sich
zu vermindern . Die Hauptwasserader des Gebietes
ist der Pripet . der zwischen Brest -Litowsk und
Wladimir —Wolynsk entspringt und im großen
Bogen von Süd übe , Nord nach Südost dem
Dnjepr zurirnt . Brest -Litowsk am Knie des Bug
und der Einmündling des Muchawetz ist der Kno-
tenpunkt der beiden Linien durch die Polesie , von
Gomel über Lun 'nez . Pinsk Schabinka nördlich des
Pripet , und südlich des Flusses von Kiew über
Sarny und Kowel . Von Norden kommt die Quer¬
linie Wilna —Baranowitschi —Luninez —Sarny—
Rowno . Seit dem Jahre 1873 hat die russische Re¬
gierung begonnen , die Polesja zu entwässern , und
es ist auch viel geleistet worden , ohne daß jedoch die
Unwegsamkeit gehoben wäre und das Gebiet den
Charakter eines außerordentlichen Hemmnisses der
Operationen verloren hätte . Da der Pripet und
seine Nebenflüsse alljährlich bei Schneeschmelze u.
Sommerregen die Umgebung aus Wochen und Mo-
uate in einen Sumpfsee verwandeln , so stockt dann
der Verkehr . Alle diese Umstände machen die
Punkte besonders wichtig , wo die wenigen Stra-
ßen durch die Polesje un,d die Bahnen auf sestern
Boden gelangen . Vor allem ist dies Brest -Litowsk,
das gewissermaßen einen Brückenkopf darstellt , der
den Ausgang sperrt und sichert. Der Muchawetz
von Osten , die Kresna von Südwesten , die , Ljesna
von Nordosten strömen dem Bug hier zu, sind von
Sümpfen begleitet und ermöglichen durch Stau¬
dämme und Schleusen die Ueberschwemmung des
Vorgeländes der Festung . Eine Reihe von Brücken
erleichtert den Uferwechsel über Bug und Llllicha-
wetz.

Die russische Verwüstungstaktik in Wolhynien
WB . Berlin , 13. Aug . Die Berichterstatter der

Blätter melden über den Vormarsch der Verbünde,
ten nach Wolhynien : Wenn man Gelegenheit hat.
die Art des Rückzuges der Russen mit eigenen Au¬
gen zu schauen, wird einem mit aller Deutlichkeit
klar , daß es sich keineswegs um strategische Maß¬
nahme , sondern um ein recht verzweifeltes Zurück¬
gehen handelt . Ten dunklen zurückgehenden Ko¬
lonnen folgt ein feuriger Schweif : der Brand von
Städten und Dörfern . Unendlich traurig ist das
Bild in der wolhynischen Ebene . Von dem Städt-
chen Krylow sind nur die Kirche und zwei kleine
Buden stehen geblieben . Wladimir Wolhynski ist
ohne Grund zerstört worden . 12 000 russische Un-
tertanen sind von den eigenen Verteidigern ihres
Obdachs beraubt worden . Das ganze Stadtinnere
ist , niedergebrannt , Geschäftshäuser , Gasthöfe und
Bürgerhäuser . Aber gerade alle Vorstadtbaulich¬
keiten . die für militärische Zwecke sehr wichtig sind,
blieben erhalten , die sauberen , ungez 'vferfreien
Beamten - und Offiziersvillen , Schulen und Ka¬
sernen . Ein blindwütendes System von Planlosig¬
keit war hier am Werk , erzeugt von der Freude
am Brennen , lieber Wladimir Wothynski hinaus
brennt bereits Werba . Flieger haben festgestellt,
daß sich das große Feuer immer weiter in der Rich¬
tung auf Kowel fortsrißt.

Die starken Offiziersverlnste der Italiener
machen sich jetzt schon, obwohl erst einige Wochen
seit dem italienischen Kriegsbeginn verflossen sind,
verhängnisvoll bemerkbar . Auf Grund von Nach,
richten italienischer Blätter und von Todesanzei¬
gen in ihnen läßt sich feststcllen , daß in den letzten
Kämpfen am Jsonzo 2 Generale , 14 Oberste
Oberstleutnants . 19 Majore , 41 Hauptleute , 48
Oberleutnants und 106 Leutnants gefallen sind.
Me Gesamtverluste , die das Offizierkorps m die¬
sen Kämpfen erlitten hat , sollen jedoch anderweiti-
gen Nachrichten zufolge viel größer sein . Amtlichen
Mitteilungen , ist zu entnehmen , daß sich rmter den
Schwerverwundeten der frühere Brigadier in der
Cyrenaika u . spätere Generaladjutant des Königs,
der Gencralleutnaist Graf T r o m b i! und General-
major AM ad ei befinden . Die Zahl der allein
in den beiden Jsonzoschlachten gefallenen Offiziere
der Armee des Herzogs von Aosta wird auf 1600
geschätzt. Für die brillante Treffsicherheit der
österreichischen Infanterie spricht der Umstand,
daß von den verwundeten und in Gefangenschaft
geratenen italieräschen Offizieren nicht weniger
als 80 Prozent Lungenschüsse erhielten . Der größte
Teil von ihnen erhielt sogar zwei bis drei Kugeln.

Dcr Durchbruch der Garde.
WB . Berlin , 13. Aug . lieber den Durchbruch

der Garde  westlich des Bug wird aus dem
Kriegspressequartier gemeloet : Im Westen des
Bug gelang es der preußischen Garde,  die rus¬
sische Front , die dort in den letzten Tagen heftigen
Wider  st and  leistete , zu durchbrechen , wo¬
durch von der A r m e e Ma cke n s e n die R u s s e n
zum Rückzuge gezwungen  wurden.

Räumung von Dünaburg?
WB . London,  13 . Aug . Reuterbüro meldet

aus Petersburg : Auch die Beamten bereiten sich
vor , Dünaburg zu verlassen.

Aus den Vogesen.
Lyon , 13. Aug . Der „Nouvelliste " . berichtet,

daß bcsi den Kämpfen in den Vogesen eine franzö¬
sische 75 Millimeter -Batterie bei einer Fabrik Stel¬
lung nahm , als sie von der deutschen schweren Ar¬
tillerie entdeckt und unter Feuer genommen wurde.
Bevor die französischen Kanoniere die Zeit fanden,
ihre Geschütze in Tätigkeit zu setzen, wurden sie von
den Deutschen mit einem Hagel großkalibriger Ge¬
schosse überschüttet . Die Offiziere , alle Unteroffi¬
ziere und die gesamte Bedienungsnrannschaft mit
Ausnahme eines einzigen und sämtliche vierund-
zwanzig Pferde wurden getötet und die Geschütze
vollständig unbrauchbar gemacht , i

Bon Suez nach Calais . —
Beobachtungen auf einem norwegiscĥ ^
Kristiania , 13. Aug. (Ctr . Frkft .) °

genssedler " teilt die Erlebnisse eines
Schiffes auf der Reise durch den S u e tfX -y
*ü?.!tte.Imeer  und den englischen Kanal ntU ° a
Sudemgang des Kanals von Suez
Schiff zum Schutz 500 Sandsäcke : Araber ?
auf das Schiff und verwandelten die Kam "
brücke damit in eine regelrechte Festung , ebe,
Platz für den Steuermann , den Lotsen , den »
habenden Offizier und um den Telegraph,
rat , die alle an Steuerbord lagen , also an W
feite des nordwärts steuernden Schiffes.borhprpn
öcr Ankerwinde , sowie Eisenplatten um die
momaschine zum Schutze des Scheinwerfes
Der Schiffslotse war ein neutraler , immiMi
Dime . Im Mittelmeer  begegnete das -Lr
eurer englischen Tauchbootflottille , darauf u
es von dem französischen Kreuzer „Lavoisier"
dem Downs von Deal (Südostspitze Enaln,
gebracht , wo das Schiff längere Zeit liegen 1*3
Die Straße von Dover ist vollständig durck
Stahlnetz gesperrt , das an großen Bojen hänat -
quer über den Kanal von der britischen Küste ',
der mitten im Kanal liegenden Varnebank und i
dort nach Calais gehen . Zwischen zwei Feuersck
ist eine schmale Durchfahrt durch das Netz geio,
Drei Luftschiffe  und bis vierzehn Fij»
schweben ständig über dem Kanal . Auf dem
zen Weg von der Insel Wight an traf der
weger eine Kette von mit Kanonen bewak
ne ten  mit bestimmten Abständen verteil
Fischdampfern,  außerdem kreuzten zahlw
Torpedobootjäger in schnellstere Fahrt . Alle ~
wurden eine zeitlang stillgelegt , da vor dem ,»
per Feuerschiff vor der Themsemündung treib
Minen entdeckt wurden.

Oberst Maritz.
lieber das Schicksal jenes Buren -Obe

Maritz , der am 13. Oktober vorigen Jahres!
einen kühnen Putsch den südafrikanischen Aufim
eingeleitet hatte , war man seit dem Februar diel
Jahres völlig im unklaren . Bald sollte er >
englischen Erzählungen von den Deutschen gefa,
genommen , bald sogar wegen Verräterei von
erschossen worden sein. Noch vor wenigen 5
enthielt die Times auf Maritz bezügliche „„
teuerliche Gerüchte . Das Schicksal des Burma
standes war besiegelt , als Dewet am 1. Dezen
bei Morokwani gefangen wurde und am 8. D«
ber Beyers -tödlich verwundet beim Durchschw,
men eines Flusses ertrank . Des Obersten Ma
Name ist dann noch im Januar und Februar , „
deutsche und burische Streitkräfte von der Sü'do,
ecke unseres Schutzgebiets aus in Britisch
Betftijuanaland eingefallen waren , häufig genainil
wordcn . Es wurde behauptet und dann auch wie
bestritten , daß er bei den Kämpfen um Uping,
und Kakaman eine zweideutige Rolle gespielt ha»
Jedenfalls ist cs eine in ihrer Art höchst anerkg
nenswerte Leistung , wenn der Oberst jetzt in
tugiesisch-Angola aufgetaucht ist, sich also bis ^
hin durchgeschlagen hat . Die Wegstrecke ist
btef kleiner als diejenige, die seinerzeit Karl XII. |
auf seinem berühmten Rückzug von der Türkei i
Schweden zurückgelegt hat . Wenn das neuti« .
Portugal Maritz wirklich gefangen nehmen lichF-
wäre das ein weiterer Beweis für die VasaW
stellung des ehedem stolzen Landes . Vielleicht h
deit es sich nur um eine Internierung als Km
gefangener.

Die Aufhebung des rumänischen Getreideaus
Verbotes.

. WB . Bukarest , 13. Aug . Vom 14. August.
tritt , wie schon kurz gemeldet , die Aufhebun
des Ausfuhrverbots  für folgende M
ein : Weizen , Roggen , Graupen , Gries , Hafer
wie für deren Mehle ; ferner Leinsamen,
samen , Fenchel , nasfe Hülsenfrüchte , Leinöl . ...
öl und als Futtermittel dienende Bodenprobe
Die Ausfuhrtaxe  ist auch weiter in G o lb
leisten.

m§

Deutschland.

Die Helden vom Jsonzo.
Pest , 12. Aug . Aus dem k. u . k. Pressequartier

wird folgender Ausspruch des Armee -Oberkom¬
mandanten Boroevic gemeldet:

Ein jeder meiner Soldaten , der die Schlacht von
Görz bis zum Ende mltgemacht hat , verdient Äe
Tapferkeitsmedaille . Wenn wir , nachdem wir den
Feind besiegt haben , nach Haus » gehen werden , wird
cs das größte Ereignis sein, wenn jemand von sich
sagen kann , er sei Mitkämpfer der Jsonzo -Armee
gewesen.

100000 Mann , 60 Kriegsschiffe gegen die
Dardanellen.

Wie der Temps meldet , sind die Streitkräfte
der Verbündeten an den Dardanellen jetzt auf
100 000 Mann gesteigert worden . Es verlautet , daß
über 60 Kriegsschiffe in den Gewässern rund um
die Halbinsel Gallipoli liegen.

Englische Besorgnisse.

Me militärische Lage in Russisch-Polen.
- Mit der Besetzung von Siedle;  ist die letzte

! Gouvernementsharchtstadt des russischen Zartums
! Polen dein Feind entrissen worden . NW kleine;

Mr russische Abzugsraum abermals verkürzt.
Berlin , 13. Aug . Der Kriegsberichterstatter des

„Berl . Tagbl .", Leonhard Adelt , meldet seinem
Blatte aus dem K. u . K. Kriegspressequartier un-
term 11. August : Hinter dem polnischen Zentrums-
raume , der von den Rückzugstruppen des russischen
‘vi  llionenheeres überschwemmt ist, beginnt sich die
geivaltige Zange der Verbündeten zu schließen.
Nach Ueberwindung des Wyprz im Süden und des
Narew im Norden , ist der große Bugbogen nach
schweren Kämpfen genommen . Die wichtige Eisen-
bahn des polnischen Hinterlandes , die von Lublin
nach Ostrow verläuft , ist schon auf einer großen
Strecke erreicht . Im südlichen Abschnitt 'ist die
vierte östcrreichisch-ungarische Armee des Erzher-
zogs Josef Ferdinand nach der glücklich verlaufenen
Schlacht bei Lubartow und am linken Flügel die
Armee des Generalfeldmarschalls von Mackensen
über diese Stationen hinaus gekommen und nähern
sich jetzt dem Abschnitt Parczew -Lukow -Siedlze , im
Anschluß an die Truppen des Generalobersten von
Woyrsch und die des Prinyen Ls >psll > von Bayern«

WB . London , 12. Aug . Daily News schreibt in
einem Leitartikel : „Es ist höchste Zeit , daß an den
Dardanellen  ein Ende abzufehen ist . Mangels
genauerer Nachrichten sollte nicht zu viel Gewicht
auf die seltsame Meldung gelegt werden , die die
Möglichkeit einer Räumung von Wilna  anzuden-
ten scheint. Wenn diese wirklich geplant wird , so
bedeutet sie natürlich , daß die gesamte Stellung,
auf die sich die Russen von Warschau aus zu-rück-
gezogen baben , bereits aufaegeben ist." Das Blatt
fragt , was das Ziel der neuen russischen Strategie
sei ; es ist freilich unmöglich , Rußland wirklich zu
erobern , aber eine Lage , in, der die russische Haupt¬
armee von Petersburg abgeschnitten wäre , würde
sehr ernst sein.

Die Erhöhung der Brotrationen
in Sicht.

Die erste Erhöhung der Brotmenge ist jetzt
folgt . Vor einigen Tagen wurde berichtet , datzi
plant sei, die Brotmenge für die Person zu «V
höhen , da noch größere Mengen Brotgetr -eide
-mehl aus dem vorigen Jahre vorhanden sei

die diesjährige Ernte , ftotz der nicht gerade jütt -j
gen Witterungsverhältnisse im Juli , doch recht BI
zu werden verspricht . Me Ernte in den Nie!»^
rnngen ist denn auch vorzüglich gewesen . Jetzig
bereits , wie dem Reichsboten mitgeteilt wird,
das Herzogtum Sachsen -Koburg -Gotha als
Bundesstaat die Erhöhung der Brotntenge an
ordnet worden . Die bisherige Wochenmenge
trug 1850 Gramm . Auf den neuen Brotka
sind j-edoch Marker » für eine Brotmenge von
Gramm vorhanden . Dem Vernehmen nach
diese Maßnahme demnächst allgemein einge
werden.

Wilson will gute Beziehungen zu Deutschland
anftecht erhalten.

* Zürich , 13. Aug . Der aus Amerika zurück
kehrte amerikanische Gesandte im Haag , ein
sicher Freund Wilsons , bestäsigte , der „N . -
zufolge , daß die besten Aussichten für dst -
dauer guter Beziehungen zwischen Amerika
Deutschland vorhanden seien , die Wilson "
allen Umständen aufrechterhalten will . _

* Bestandaufnahme itttb Höchstpreise für Hüü
flüchte . Berlin,  13 . Aug . Wie die „B . Z-'
unterrichteten Kreisen erfährt , schweben in den!
teiligten Ressorts Erwägungen über Bestands
nähme und Höchstpreüsefestsetzung für Hülsenst»
aller Sorten.
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England , der Schützer dcr Neutralität.
Ctr . Bln .) Aus Gänf meldet die „Tägl . Rund-

schau" : Der „Herald " nreldet : Die englische Regie¬
rung hat den Einspruch Griechenlands gegen die
neuerliche Besetzung griechischer Inseln mit dem
Ausdruck des Bedauerns für di« „Zwangslage"
zurückgewiesen . jedoch d '« „Entschädigung " Grie-
chenlqnds . nach Kriegsende zugesichert . x "

Lokales.
' Limburg , 14. August

Nass«- ^ Auszeichnung.  Dem Kanonier
Tcichmann,  früher Oberkellner im „R
Hof" hier, wurde die Sachsen-Altenbur!
Tapferkeitsmedaille verliehen.

— Promenaden - Konzert.  Am
gen Sonntag findet ans dem Neumarkt S«k
Wohnten Stunde ein Promenadetz'
zert statt . ~ - - '
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MßiMM unter ladenlui.
-jg j, eW  Osten erhält die „Köln . Volkszeitung"

. r .«So berzerquickende Schilderung , die äugen,

^nstch einige Zeit vor der Eroberung Warschaus
^Ko ^ nun" haben wir 's geschafft. Galizien i^

größten Teil frei, und wir sind auf russischemzumZmA  Das hat Arbeit gekostet, schwere Arbeit,
^ war auch der Erfolg selten groß . Und wir
t-ffrum  wohl zufrieden sein mit unserer Arbeit . Die(Tn rrTntftf tbrpn 9frfiptfprrt
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£ ■* Mackensen Co. macht ihren Arbeitern das
9-ben kurzweilig genug, so daß die Tage dahin-
ffiMäi man merkt es kaum. Wir haben die Wochen
tat Beginn des Vorgehens wie im Rausch dahinge-
,cht wie im Rausch sind wir marschiert, haben wir
Ää 'mvst und geblutet — in einem einzigen gewal-
tiaen Siegesrausch. Denn als wir Anfang Mai
2" .yssische Front durchbrochen hatten, da wußte
tba von uns, daß es nun vorwärts ging, daß wir
mm siegen würden, immerfort siegen, und daß

Macht der Welt mehr unseren Vormarsch
Mfhalten würde. Die Begeisterung war grenzen-
Sst Jeder wollte da mittun , und jeder gab das
äutzerste her, um mitmachen zu können. Man
müßte aber auch das äußerste hergeben, sonst wäre
bie Bewälsigung all der Anstrengungen und Müh.
sale nicht möglich gewesen. Herrgott, wie sind wir
marschiert, wieviele Kilometer haben wir gefressen!
Und meist nach jedem langen Marsch nach oft
übermenschlichen Anstrengungen zum Schluß noch
rin kleines Gefecht oder einen Sturmangriff, Na,
wir waren dann auch gewöhnlich in der richtigen
Stimmung, eine innere Wut kochte in uns , und un¬
ser Stimmungsbarometer stand auf Sturm. Hat-
tm wir die endlos langen Stunden des Mar-
schierens überstanden, dann konnten wir auch noch
ein wenig raufen, und dann hatten gewöhnlich die
Rnffen nichts zu lachen. Es ging dann in einem
her, und für glatte Arbeit sorgten wir schon.

Unser hoher Chef konnte mit seinen Angestell-
tat zufrieden sein, und er war es auch, wie er uns
vor acht Tagen huldreich versicherte. Die Lohnauf-
besserung, die bei dem guten Geschäftsgang ganz
selbstverständlich war, zahlten uns die Russen, denn
mit solchen Kleinigkeiten gibt sich die Firma
Mackensenu. Co. nicht ab. Die Russen waren der
leidende Test, und wir haben ihnen abgeknöpft , was
vbzuknöpfen war. Sogar ihr Brot kam uns gerade
recht, und wenn es auch meist knüppelhart war,
gegessen wurde es doch. Von tadellos eingerichte-
tat Feldküchenu. vollbepackten, mit guten Dingen
beladenen Gepäckwagen will ich gar nicht reden —
genug, die Russen haben uns die Ueberstunden be-
zähst, und gar oft haben wir ganz schlemmerhafte
Siegesmahlzeiten gehalten . Denn wunderbar,
Hunger hatten wir immer , trotzdem wir oft zum
Umfallen müde waren. Wenn 's was zu futtern
gab, futterte jeder. Ein Glück für Mackensens
Leute, daß deren Mägen im denkbar besten Zu-
stände find, Verdauungsbeschwerden haben da wohl
wenige. trotzdem die Kost manchmal sehr gemischt
ist. Das macht die Bewegung , die tägliche Beweg-
M die es dem Magen leicht macht, seine oft
liWere Aufgabe zu bewältigen . Und dann der ~".
radezu köstliche Humor, der in unseren Reihen
Urscht, und der gar oft den Lachmuskeln Arbeit
gu>1, was jä auch ein famoses Verdauungsmittel
tan soll. Besonders die erste Hälfte des Tages,
r ® 7 11 ersten 20 Kilometern , ist die Stimmung
wnws, und wahre Lachsalven prasseln durch die
Reihen der marschierenden Kolonnen . Nachmittags,
va andauerndem Trippeln , wird der Humor mehr
grimmig und gegen Abend geradezu bissig. Von

ö"m Zuschlägen ist dann gewöhnlich nicht
"^hr lvett, und das wirkt direkt befreiend.
srJr ”t die Russen, daß sie so gut im
e&Tt! * unb  Händehochheben ausgebildet sind,
^ ^ ^ n^dadurch weniger Gelegenheit , unseren

bissigen Humor kennen zu lernen . Die Tage gehen
bet dieser Beschäftigung so schnell herum , daß wir
uns oft staunend fragen , wie ist es möglich, daß
schon wieder eine Woche vorbei ist. Allerdings gibts
täglich einige Stunden , die endlos scheinen, doch

,rrut den anderen kurzweiligen in dem¬
selben Wurstkessel merkt man nichts davon , denn es
vergißt sich bekanntlich nichts schneller, wie unan-
genehme Stunden . Wir sind nur begierig , wo
Mackensen, der sich jetzt, da die Geschäfte für ein
Haus zuviel werden, noch mit der Firma Hinden-
bürg und Comp, zusammengetan hat. Halt macht
bezw. wohm er will , denn von Hcütmachen ist ja
keine Rede bei uns . Wir sind der festen Ueber-
zeugung , daß wir bald in Warschau (Der ahnungs¬
volle Engel !) an weiß gedeckten Tischen speisen
werden und mal wieder für kurze Zeit Großstadt-
luft atmen können, ehe es auf unserem Siegeszuge
weiter geht. Hoffentlich lassen die Russen von ihren
großen Vorräten , die sie dort aufgestapelt haben,
noch was für uns übrig . Denn nichts schmeckt besser
wie russische Liebesgaben , zumckl wir schon daran
gewohnt sind. Letzthin fiel uns so von ungefähr
eine große Kiste wundervoller Konserven in die
Fmger . Die Kiste schien gerade von der Bahn ge-
kommen zu sein und war eine Liebesgabe Väter-
chens an das Offizierkorps des ** russischen Jnfan-
tene -Regrments . Jede Büchse war mit dem Bilde
Väterchens oder Mütterchens geziert . Dieselben
waren wahrscheinlich als Andenken für die Offiziere
gemünzt. Natürlich in leerem Zustande . Uns

dienten sie, natürlich auch in leerem Zustande , zuni
Fußballspielen , und manch einem von uns flog
Väterchen oder Mütterchen etwas unsanft an den
Kopf. Mitnehmen konnten wir di« leren Dinger
nicht, denn wir haben gerade übergenug zu schlepp
Pen. Uebrigens hoffen wir zuversichtlich, Väterchen
noch einmal in Person bei uns zu sehen, wenn auch
nicht als Gefangener , so doch als höflich bittender
Besuch Allerdings muß die Doppelfirma bis dahin
noch tüchtig schaffen, und es kann sein, daß sogar
eine G. m. b. H. gegründet wird , wenn die Sache
zu ausgedehnt wird . Auf jeden Fall knüpfen wir
dann nähere Beziehungen mit Petrograd und Mos
kau an, kann sogar sein, daß wir in einer der
Städte Niederlassungen gründen . Wenn das Ge
schüft weiter blüht, und dazu sind die besten Aus
sichten vorhanden, dann hat die Firma bald Welt¬
ruf, steht einzig in ihrer Art da, und braucht keinen
Wettbewerb mehr zu fürchten.

So wie in den letzten Monaten , so haben wir
uns den Krieg vorgestellt , bei Beginn desselben
wohl ansfiengend und den letzten Hauch von jedem
einzelnen fordernd, doch ein ständiger Vormarsch
ein ständiges Siegen über den Feind . Das ist uns
nach monatelangem Harren , nach aufreibendstem
Stellungskrieg endlich beschieden. Und wir sind
glücklich, daß wir dabei sein dürfen an dem gewal¬
tigen Werk im Osten , und unsere ganze Kraft ein-
setzen, dürfen zum endlichen guten Gelingen des
Werkes

Ei» deutscher Vater.
Nach den schweren, aber siegreichen Kämpfest in

Galizien wurden wir mit unserem Dereinslazarett.
zuge in die Karpathen geleitet , um dort Verwun¬
dete aufzunehmen.

Sie waren-alsbald im Zuge untergebracht . Alle
lagen , mit frischer Wäsche versehen u. durch Speise
und Trank gestärkt, in ihren sauberen Betten , als
ich meinen ersten Gang durch die mir ärztlich un¬
terstellten Krankenwagen machte.

Ueberall begegnete ich mutigen , freudigen , ja
sogar strahlenden Gesichtern! Ist doch der deutsche
Lazarettzug schon ein Stück deutscher Heimat ! Und
nun sollten die wunden und kranken Krieger ist die¬
sem Zuge wohlgeborgen heimwärts fahren — ge>
nug Grund zur Freude?

Ich lasse meine Blicke von Bett zu Bett schwei-
fen, um zunächst rein äußerlich einen Eindruck zu
gewinnen : dem Arzt gibt schon der Gesichtsaus-
druck des Verwundeten und Kranken mancherlei
wertvolle und wichtige Anzeichen.

Da bleiben meine Blicke auf einem Manne mit
stark ergrautem Kopf- und Barthaar haften . „Wie
alt sind Sie ?" frage ich. „45 Jahre , Herr Ober¬
arzt !" lautet die militärisch-stramme Antwort . Der
einfache, freundliche und intelligente Mann gefällt
wir , ich frage ihn nach seinen Schicksalen und Er-
lebnissen — und durch seine schlichten Worte leuch¬
tete bewundernswerte Größe und Vaterlandsliebe.

Bei Beginn des Krieges hatte es den altgedien¬
ten Soldaten daheim nicht gelitten : mit zwei
Söhnen , Zwillingsbrüdern , kämpfte er gemeinsam
in derselben Kompagnie . Während ihm selbst ein
mit Herzstörungen verbundener Gelenkrheumatis-
mus die Waffen aus der Hand zwang , waren feind
beiden Söhne in dm blutigen Karpathenkämpfen
gefallen!

Wie dieser Mann seinen schweren Verlust er¬
trug ! Kein Wort des Jammers , der Klage ! Mit
wehmüttgem Stolze sprach er von seinen beiden
tapferen Söhnen , die ihr junges Leben dem Vater¬
lande zum Opfer gebracht hatten . Und doch — wer
hätte diesem Antlitz nicht angesehen , wie schwer der
Verlust beider Söhne auf der Seele des Vaters
lastet?

Zuhause , erzählte er weiter , habe er noch einest
Jungen von 19 Jahren , der sei kräftig und gesund,
und gewiß auch zum Heeresdienst tauglich

Wird das Schicksal ihm diese Stütze lassen?
Die Seelenstärke , mit der dieser einfache , ker¬

nige Mann sein herbes Los ertrug , wi-e er selbst sei-
nen eigenen Schmerz vergaß über den großen Auf-
gaben und Zielen unseres Vaterlandes — das war
von erhebender Größe!

Solcher Väter gibt es nicht wenige im deutschen
Volke. Die höchste menschliche Opferfxeudigkeit,
ohne Zaudern u. Bedenken das Liebste u. Teuerste
dein Vaterlande hinzugeben , bildet unsere Zuvor-
sicht, daß wir aus diesem gewaltigen Ringen als
Sieger hervorgehen werden.

In jenem Lazrettzug kehrte ein Held heim¬
wärts . Dr . Eduard Bäumer.

Answ AWte einer Milto
MntMgM.

Die Kämpfe bei Arras.
Die folgenden , der „Franks. Ztg ." entnomme¬

nen Auszüge aus dem Tagebuch eines französischen
Korporal des Infanterie -Regiments Nr . 205 (63.
Infanterie -Division ) dürfen ein besonderes Inte¬
resse beanspruchen, weil hiler aus den Leiden eines
Regiments ein Bild des Schicksals der gesamten
französischen Armee entsteht.

In der Zeit vor dem 12. April befindet sich das
Jnfanterie -Regiment Nr . 205 und mit ihm die 53.
Division bei Boiselle in Stellung.

12. 4. Um 12 Uhr nachts kommen wir nach
Bray ins Quartier , dort in Ruhe bis zum 19. 4.

18. 4. Neben der Wache Exekution  eines
Leutnants,  weil er zweimal seinen Posten im
Schützengraben verlassen , hat.

19. 4. Wir erfahren', daß unsere jungen (ge¬
meint sind wohl Regimenter wie das 403.) Jahr¬
gänge , mit denen man gerechnet habe, um uns,
die wir durch neun Monate Krieg schon ermüdet
seien, schonen zu können, -den Ansprüchen, die an
der Front gestellt werden, nicht gerecht werden . Sie
würden Neigung zeigen , nachzugeben.

5. 6. Nachtntarsch nach Fosseux.
6. bis 9. In Fosseux Exerzieren . Scheibend

chießen, Uebungen im Handgranatenwerfen . Frei-
Übungen, Unterricht . Am 6. 5. erfahren wir . daß
Befehl gegeben ist, von uns die Goldstücke, die wir
mitführen , einzuziehen . Wir erfahren ferner , daß

ünf Armeekorps und mehr als 800 Ge-
chütze bei Arras zufammengezogen

ind.
14. 5. Wir erfahren , daß die Regimenter 228,

Tannen - erg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914El Von Hans vpu Hülsen.

^Nachdruck verboen .)
onir h8ClaBJ Iutete  die breite Welle . Dort hinten
war Wald . . . der dichte Wald . . . dort

i ° • Wan warf alles weg , was am
Bvderte , und stürzte atemlos vorwärts,

ben wi- aufs Pferd gesprungen und hie-
die in 2iüul? 9 uuf die verängstigten Tiere ein,
stogen ^^lrecktem Lauf über die Wiesen dahin-

grell durchschrillte die Luft ein Schrei —
uugst ^ Ein - bJ ^ ^lelt , der Schrei wahnsinniger
wie gebannt- ^ ^ »nde stand bebend die Flut -
drängten̂"Nt von diesem Schrei . Aber die Jäger

v°n  Junten nach, und von der Flanke
oeutsche Kavallerie ein . . . da war kein
,u? ŝuärts . . . vorwärts . . . vorwärts!

her hieb ^ °5 ? mten nach, und von der Flanke
Halten uischê avallerie ein . . . da war kein

' ° ' vorwärts . . . vorwärts!
- schauerten '̂ "̂des Heulen durchtobte die Luft
Böen in das Heulen wildentfesselter
^rei wa Le furchtbarer Weh¬
wogenden Mena ^ b? C.Wolke über der unruhig
!̂ er weiter Äunnrer met. -n - - ^ ~ tu,u  von vorn uno noa
riingelnd am 'Himmel ber  ^ e't' unb  loderte

$ &er&hi?t§J e!  Die Sümpfe!
hieben und itaÄ^ ränsten  nach , mit Säbel-
r°r sich b-x ^ lonettsirchen trieben sie den Feind
8en, das w + ■m furchtbaren Schicksale entge-

9tiIm  ® taä b“

^iefe ujnflomr« » versank. Die Geister der
Mer und Sr lnit gierigen Fingern ihre
* .9 hatten siêa->t- ^ hinab . Jahrhunderte-

wann wa ? ein"nü^ n -̂l auert unb nur  dann
Atzre Fcinye LI *. "^ lUch verirrter Wanderer
^Fas gekomwen, «? - Jetzt aber - jetzt war
Nchen und versckiia» ^ öffneten ihren gewaltigen
Jk dort unten & eln Heer ! Alle Vampyre.

versinkenden ^ en . stch fest an den
»entzez Herzblut u»s n ' kranken ihr angstvoll flie-

^ lut und zogen sie hinab , ist ihr trübes

Reich . . . Mann und Roß und Wagen . . .
Regiment auf Regiment . . . Wenige von der
großen Armee retteten sich in den Forst , kaum
einer erreichte die Grenze . . .

Das war das Ende der Narew -Armee . Die
Erde, die sie mit Sengen und Brennen geschändet,
deren fruchtbare Saaten sie zerstampft , die Erde
rächte sich. Abertausende fanden den entsetzlichen
Tod . Es widerhallte die Gegend von den fürch¬
terlichen Qualschreien der langsam in die Tiefe
Sinkenden . Unsere Landwehrleute , die das Schlacht¬
feld aufräumten und die Toten bestatteten , hörten
ihre Angstrufe ; sie blickten auf von ihrer traurigen
Arbeit und sahen die Tausende , die dort unten
zwischen Schilf und Sumpfblumen und geil-
wucherndem Gras mit dem Tode rangen . .

Als die Dämmerung über diesem blutigen
Tage sank, ließ Lothar den Hornisten das Signal
„Sammeln " blasen . Sechsundsiebzig Mann von
der dritten Kompagnie fanden sich ein . Die an¬
deren lagen im Sande , wund : oder tot . Lothar
mußte die Zähne zusammenbeißen , um nicht zu
weinen — aber d ennoch fühlte er, wie es ihm
heiß in die Augen schoß, als er dieses kleine Häus¬
lein sah : den Ueberrest seiner Truppe . Todes¬
traurig gab er den Befehl zum Abmarsch , schwei¬
gend marschierten die Jäger . Vorn wurde die
eroberte Fahne gettagen — der Rest einer Fahne:
ein Schaft mit ein paar Fetzen roten Tuches . .

Lothar macschiette an der Spitze , den Degen
in der grimmig geballten Faust . In seinem Her¬
zen war es dunkel. Er dachte an alle die ge¬
fallen waren , an alles Blut , das dieser Sieg ge¬
kostet hatte . Er dachte an Lübberstedt . Neben
sich hatte er ihn in die Knie brechen sehen . . .
mit ausgestrecktem Arm , als ob er nach der Fahne
griffe . . . Er wußte die Stelle , wo es gewesen
war . . .

Sie marschierten über das Schlachffeld . Ueber¬
all zogen schwarze Truppenmaffen ab. Bläuliche
Schatten sielen über das wüste Gesild.

Denselben Weg , aus dem sie emporgestürmt,
führte Lothar die Jäger zurück. Er war mit den
Leichen der Kameraden übersät — eine furchtbare
Triumphstraße . Manche waren vornüber gefallen

und lagen mit dem Gesicht im Sande ; andere
waren vorwättsstürmend rücklings gestürzt und
man konnte sie erkennen. Die Verwundeten waren
schon aufgelesen und weggeschafft . , . man sah
nur Tote ringsum auf dem weiten Feld . . .

Hier lag Lübberstedt — Lothar erkannte ihn
sofort an dem blonden Haarwulst , der ihm , feucht
vom Todesschweiß , an der Stirn Lebte . Er eilte
zu ihm und nahm ihm ab, was er bei sich ttug:
Geld , Uhr , Papiere , Taschenmesser , Erkennungs¬
marke. Zwischen den Papieren sah er ein kleines
Bild . . . Er strich sich mit der Hand über die
heißen Augen-

Henschke stand plötzlich neben ihm . „Jotte
doch man , der arme Kerl !" sagte er, „warten Sie,
Herr Oberleutnant , den buddeln wir jleich in,
wenn Sie erlauben . . . "

Lothar nickte nur , tief ergriffen . Alles , alles,
was der Junge ihm gestern Nacht erzählt , alles
fiel ihm wieder ein . . .

Henschke schaufelte, daß ihm der Schweiß über
die Stirn rann . Rasch war eine kleine Grube
aufgeworfen . Gemeinsam legten sie den Toten
hinein und bedeckten ihn mit Erde . Henschke steckte
zu Häupten des Grabes ein Gewehr in den Sand,
an das er kreuzförmig einen zerbrochenen Gewehr¬
kolben gebunden hatte . . . Lothar nahm Lübber-
steds Tschako und stülpte ihn sich selber auf den
Kopf, denn der seine war ihm heruntergeschossen
worden . Sie zogen weiter u. erreichten die Chaussee-

Dorf Lahna , über dem noch immer mächtige
Rauchfahnen wehten , war überfüllt mit Militär.
Von allen Seiten sttömten hier die Truppen zu¬
sammen , um sich zu vereinigen . Auf dem Mrch-
platz war die Verbandstelle , Dort walteten die
Aerzte und Sanitäter ihres Amtes . Aus Leiter¬
wagen waren die Verwundeten im Stroh gebettet;
sie sollten nach Hohenstein gebracht und von dort
mit der Eisenbahn wetterbefördert werden . Aus
einer Tragbahre , die am Wege stand , lag ein
Offizier , der rief Lothar , als er mit seiner Truppe
vorüberzog.

„Brandenburger ! Sie sind es ?" Lothar schüt-
telle ihm die Hand . „Sie sind im Feld — und
verwundet ?"

Brandenburgers Gesicht strahlte . Mit aller
Kraft , die er noch hatte , preßte er Lothars Rechte
„Bauchschuß, lieber Herrgeist . . . wird wohl bald
zu Ende sein mit mir . . . egal . . . War ein
schöner Tag . . . !"

Lothar sah ihm ins Auge . „Ja , das war es.
ein großer Sieg , Brandenburger !"

„Deutschland soll leben !"
Dann ging ein starkes Zucken durch sein Gesicht,

er verdrehte die Augen und bog den Kopf zur
Seite.

Als Lothar seine Hand losließ , fiel sie leblos
herab und blieb neben der Bahre hängen . Er
biß die Zähne aufeinander und kehrte sich ab.

Weiter draußen , nahe dem Kirchhof, dessen
ernste Trauerweiden schweigend die langen Zweige
über die Mauern hängen ließen , stand Hauptmann
Moldenhauer mit seiner Kompagnie - Auch ihm
waren keine hundert Mann geblieben . Als er
Lothar erblickte, lief er ihm entgegen und ries
schon von weitem seinen Namen.

„Sie leben ? Sie leben ?" sagte er und schüt- ^
telte ihm beide Hände , „die andern sind alle tot
oder verwundet . . . Auch unser Jstorp ist tot.  .
und Sie leben ? !"

„Wie durch ein Wunder, " gab Lothar bewegt
zurück. —

Der Abend kam und brachte einen staubfeinen
Regen , der sich in alle Kleiderfalten setzte. Müde
und hungrig marschierten die Jäger auf der
dunsten Hohensteiner Chaussee. Zwei'  Kilometer
nördlich sollte biwakiert werden . Unablässig tauch¬
ten im Dunkeln die großen , glühenden Augen der
Automobile auf , die , mit Offizieren besetzt, vor-
überflitzten. Vorn sangen Leute . . . sangen die
„Wacht am Rhein ." Immer mehr fielen ein , und
schließlich sang die ganze Marschkolonne ttotz Mü¬
digkeit und Hunger . . . mächttg klang es zu dem
wolkenverhangenen Himmel empor:

Wir Alle wollen Hüter sein:
Lieb Vaterland , magst ruhig sein,
Lieb Vaterland , magst ruhig sein!

.(Forffetzung folgt .) -M



£19, 223, 829 Vollkommen zetmUrbk  fikttSetf
sind bei Targette , Givenchy«iS,

15. 5. Im Quartier . Am 16. ist General
Joffre  da . Wir werden verschiedene Male be¬
schossen und haben Verluste, einmal mit einem
Schuß 18 Tote.

21. 6. Am 21. komme ich zu rMaschiittngewehr-
Kompagnie.

22./21  Bereitschaft in dm Gräben. Am 24. 5.
greift das Regiment 228 mit der Weisung an,
keine Gefangenen zu machen.  Eine Gra¬
nate fällt in eine Gruppe ein : 19 Tote.

28. 6. Wir werden von 280-MillimeterN be-
schossen sie üben eine entsetzliche Wirkung aus.
„ 30. 6. Wir greifen zusammm mit 319 rechts
£.?'n Neuville  an . Das Bombardement ist
fürchterlich, der Handgranatenkampf außerordent¬
lich heftig. Wir gewinnen einen Schützengraben
und verlieren 400 Mann.

31. 6. Die Beschießung ist fürchterlich, denn
sie schicken uns 310-Millimeter-Granaten , und 150-
Millimeter -Granaten regnen auf uns.

1. 6. Wir greifen das Labyrinth an, ungefähr
500 Mann Verluste.

4. 6. Wir sind endlich Sieger  iin Kampfe
ums L a b y r in t h, unsere Kraft  ist aber auch
gebrochen.

5. 6. Wir werden endlich durch das Regiment
t4  abgelost, das erst einmal seit Anfang des Kam-
Pfcs angreifm mußte. Wir verlassen die Stellung
Mit 900 Mann Verlusten.

6. 6. Aufstellunig des Regiments . Alle haben
Tranen in den Augen. Von fünfzehn AAen sind
noch drei da. Man läßt uns in Autos einsteigen
und fährt uns nach Beaufort, 20 Kilometer zurück,
um das Regiment neu aufzustellen. Wir sind völ¬
lig erschöpft. Wir werden von den Generalen be-
lobigt.

12. 6. Traurigm Mutes nehmen wir unsere
alten Stellungen ein, wo schon so viele Kameraden
von uns ruhen.

13. 6. Andere Stellung und Angriff ! Welche
Verluste haben wir wieder!

15. 6. Immer wieder neue Verluste.
Wir sind todmüde.

Oberleülnänts llnd LeutnanIs dis Wied'erersMg-
ung ihrer Gradabzeichen, Auszeichnungen, Spezial¬
abzeichen und Kokarden zu gestatten. Es ist ge-
iviß erfreulich, daß es im Wege der Verhandlungen
gelungen ist. die Zurücknahme einer das Ehrgefühl
unserer nach heldenmütigem Ringen in Gewalt
des Feindes gefallenen Offiziere tief verletzenden
Maßnahme zu erzielen und so eine Besserung ihres
Loses herbeizuführen. . . , , ,

Russische Willkür in den Ostseeprovinzen.
. Berlin , 12. Aug. Ein kurländischer Baron weist
m einer Zuschrift aus Riga im „Tageblatt " darauf

. hin, wie unendlich viel schweres die B a l t e n wäh-
rend der letzten Jahre unter RußlandsWill-
kur  zu leiden gehabt haben. Für Kurland
seien nun aber die letzten Monate die allerschlimm-
sten seit undenklichen Zeiten gewesen. Diejenigen
Kurlander , die ihre Güter iin angrenzenden
Litauen haben, mußten zuerst unter dem Kriege
leiden. Die deutschen Besitzungen P o kr o y und
Sch ad ow , bei denen die erbittertsten 'Kämpfe
stattfanden , gehören dem Baron Leo und Bruno
von der Ropp. Beide wurden von den Russen ins
Gefängnis in Mitau geworfen. Vor der Eroberung
Mitaus sind sie wahrscheinlich ins Innere des
Reichs abtransportiert worden. Zahlreiche kurische
Edelleute sind gleich ihnen ins Gefängnis gekom¬
men oder nach Sibirien geschickt worden. So er-
fährt man jetzt mit Bestimmtheit durch Briefe aus

LibM, daß L. 8. Barön bön der SleSe oU5 Berge-
dorf und Baron von der Recke aus Paulsgnade.
Baron von Rhaden aus Mitau , Graf Medem aus
Elley nach Sibirien verschickt wurden . Ihnen haben
rn den letzten Wochen noch zahlreiche Gutsbesitzer
folgen müssen, desgleichen viele Pastoren und an¬
gesehene Bürger . Eine Anzeige „wegen deutscher
Gesinnung" genügte, um zu bewirken, daß der Be-
schuldigte ohne Verhör gefesselt abgeführt wurde.
Die Aebtlssin des Katharinenstistes in Mitau , die
8fahrige Baronin v. Behr, ist ausgewiesen und ins
innere des Reiches abtransportiert worden . Als
Grund wurde nur angegeben, daß die „Gründerin
dieses Damenstiftcs eine geborene v Bismarckwar " !

Binnen 6 Stunden wurden die Juden aus Kur¬
land ausgewiesen, wo sie jegliches Geld und ihre
Habseligkeiten zurücklassen mußten . In blindem
Wut haben die Russen beim Rückzug viel geplün
dert, vernichtet und niedergebrannt . Allmählich
dringen jetzt auch aus Livland und Estland
Nachrichten von Ausschreitungen der Russen nach
Kurland und Deutschland: u. a . wurde der bekannte
Superintendent Bcrnewitz aus Riga mit vielen
Leidensgenossenauch „verschickt". Das Wort eines
langverstorbenen Kurländers : „Es gibt nichts Ge
meineres, als die Seele eines russischen Staats
rares " hat sich im letzten Jahre hundertmal bewahrheitet.

Deutschland?
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Der Weltkrieg.
Eine wirkungsvolle Vergeltungsmasrregel.

■WB. Wien, 13. Aug. Als sich die Nachrichten
Mehrten , daß unfern in russischer Kriegsgefangen-
fchaft befindlichen Offizieren die Gradabzeichen.
Ehrenzeichen usw. abgenommen würden , sah sich
die österreichisch-ungarische Regierung veranlaßt,
gegen solches entwürdigendes Vorgehen schärfsten
Einspruch zu erheben und Vcrgeltungmaßn,ahmen
in Aussicht zu stellen. Dieser Schritt blieb zunächst
erfolglos . Die russische Regierung verwies auf Ar¬
tikel 69 ihres Reglements für Behandlung der
Kriegsgefangenen , worin die Ablegung der ge-
nannten Ehrenzeichen allgemein festgesetzt sei. Die
osterreichlsch-ungarische Heeresverwaltung sah nicht
nur davon ab. sogleich mit Vergeltungsmaßnahmen
einzusetzen, sondern entsandte einen Beamten nach
Neulengbach, um dem dort befindlichen ranghöch-
sten kriegsgefangenen russischen Offizier , General-
leutnant Kornilow, darzulegen, daß nunmehr auch
für Oesterreich-Nngarn nichts anderes übrig bliebe,
als gegen die russischen Offiziere in gleicher Weise
vorzugehen, wei:,n nicht in letzter Stunde die
Zurücknahme der von der russischen Regierung
verfugten Anordnungen erfolge. Generalleutnant
Kornilow erbat hierauf einen zehntägigen Auf-
schub um sich telegraphischan eine maßgebende
Persönlichkeit in Petersburg lvenden zu können.
Diese Frist Wurde bewilligt. Als auch diese Zeit-
spanne verstrichen war, ergab sich für das Kriegs-
Ministerium die Verpflichtung unfern kriegsge-
fangenen Offizieren für die durch Abnahme ihrer
soldatischen Ehrenzeichen zugefügte Unbill Genug-
tuung zu verschaffen. Es wurden vorerst die kriegs-
gefangenen russischen Subalternoffiziere bauftragt,
die Gradabzcichen, Dekorationen und Kokarden
abzulegen . Generale, Stabsoffiziere und Haupt-
leute blieben zunächst von dieser Maßnahme aus-
genommen. In den allerletzten Tagen hat nun
die russische Regierung sich bereit erklärt , Hinsicht-
lich der osterreichisch-ungarischen Offiziere aus-
nahmsweise von der Durchführung der die Ableg-
ung der Gradabzeichen betreffenden Bestimmungen
rm russischen Kriegsgefangenen-Reglement abzu¬
sehen. Diese Stellungnahme der russischen Regie-
ruyg hait es uns ermöglicht, nicht nur von der un-
mittelbar bevorgestandenen, Ausdehnung der Grad-
obzeichenabnahme auf die kriegsgefangenen russ.
Generale , Stabsoffiziere und Hauptleute abzu-
sehen, sondern auch den kriegsgefangenen russischen

- I.

ein . Schlafzimmer Vm Schü/zcnjrxfcn  ■
Italienische Pumpversuche.

Wo hat Italien nicht schon alles zu pumpen ver¬
sucht, nachdem cs sich durch Englands Versprechen
einer reichhchen Geldnnterstützung auf seinem so¬
genannten heiligen Egoismus besann. Aber das im
Versprechen so große und im Halten so kleine Eng-
land stellte denn doch zu demütigende Sicherheits-
Verlangen, als daß sie selbst das dickfellige Italien
hätte annehmen können. Von der famosen Ausrede,
ein Schiff mit Gold für Italien müsse von deut¬
schen Unterseebooten vernichtet worden sein, ganz
zu schweigen. In seiner Not wendet sich Italien
jetzt an Amerika. Es verhandelt augenblicklich in
Newyork über die Aufnahme einer Anleihe von 60
Millionen Dollar . Ob aber gerade in Dollarien
ein Pumpversuch der schon jetzt halb bankerotten
Italiener auf Gegenliebe stoßen wird , ist doch mehr
als zweifelhaft. England aber hat jetzt kategorisch
erklärt , seine Geldtasche sei so lange für Italien
verschlossen, als es nicht an den Dardanellen Blut-
opfer bringt . Ob es Italien wagen darf , seine
Söhne an England zu verkaufen? Schon murrt
das Volk und wird bestimmt aufschreien, wenn
neues Blut nutzlos dem Wahn eines Sonnino , Sa-
landra , Barzilai und d'Annunzio geopfert werden
sollte. Aus dieser Furcht heraus ist auch nur das
mehr als zaudernde Vorgehen Italiens zu erklären.
Es kann nicht mal an den Grenzen von Tirol
festen Fuß fassen, wie soll es da imstande sein,
Menschen und Schiffe an den Dardanellen einzu-
zusetzen. Welche Blamage für England , das sich bei
Kriegsausbruch rühmte , alle Feldzüge seiner
Alliierten finanzieren zu können!

Italien und die Türkei.
Rotterdam , 12. Aug. (Ctr . Bln .) Nach einer

Meldung der Londoner „Times " verläßt das Per-

sonal der italienischen Botschaft die Türkei . Die
K r r e g s e r kl ä r u n g I t a l i e n s an die Tür¬
kei werde wahrscheinlich in Kürze  erfolgen.

Die Dardanellenkämpfe.
Schwere Verluste der Alliierten : 3000 Tote!
IVB Konstantinopel, 12. Aug. Das Haupt?

guartier teilt mit : An der Dardanellen-
front  wiesen wir an 10. August vier feindliche
Angriffe auf unsere Stellungen zurück. Der Feind

^000 Tot .e bei einem Angriff gegen eine
türkische Division. Unsere Truppen machten einen
Gegenangriff,  warfen den Feind aus seiner-
Stellungen und nahmen zwei Maschinengewehre.
Bei S e d d - ü l - B a h r ließ der Feind am 10.
August nachmittags vor unserem rechten Flügel
zwei Minen springen; sein Angriff wurde mit Ver-
lust für ihn zurückgeschlagen. Am 11. August vor-
mittags vernichteten wir eine feindliche Streit-
macht, die auf eine Kompagnie geschätzt wurde und
eirnn Teil der Schützengräben unseres linken Füi-
gels anzugreifen versuchte, vollständig.

Zur Räumung Wilnas. ■ 1
Gens, 12. Aug. (Ctr . Bln .) Nach einer Pri-

vatmeldung aus Paris verständigte Großfürst
Nikolaus  die französische Heeresleitung , daß er
schweren Herzens sich zur Räumung von
Wilna  entschließen mußte, weil trotz des Helden-
inutigen Widerstandes der in Kiirland und Lit-
tauen aufgebotenen russischen Abteilungen eine
Verteidigung mit den vorhandenen Mitteln aus-
sichtlos  wäre . Die Räumung begann in der
vorigen Woche. , ,

Unpolitische Zeitkäufe.
Machdruck untersagt) • Berlin,  12 . August.

Die Kriegsgewinne ' sollen besteuert werden.
Schön ! liniere Finanzkünst'cr werden schon die rech-
ten Mittel u. Wege finden, um den Leuten , welche
die Kriegskuh gemolken haben, ein Stückchen Butter
abzuzwacken. Wer viel verdient hat, kann auch et-
was abgeben, damit die Verluste, die die anderen er-
litten haben, nach Kräften ausgeglichen werden.
Wenn wir init der einen Hand die 'Kriegsgewinne
besteuern, so müssen wir mit der anderen Hand die
Invaliden und die Hinterbliebenen -recht gut ver¬
sorgen.

Kann man alle  Kriegsgewinne versteuern?
Die Einschätzer und Erheber werden nun Jagd
machen auf die Gewinne, die sich in Mark und
Pfennig aufrechnen lassen. Glücklicherweise gibt es
noch andere Kriegsgewinne, die Rost und Motten
nicht fressen und der Fiskus nicht belasten kann.
Ein Trost für alle diejenigen, die im Kriege nicht
reicher werden an Geld und Vermögen. Lenn
schließlich kommt cs weniger darauf an, was wir
habe n, als was wir sind.  Haben wir in der
herben Kriegsschule etwas gelernt? Sind wir
kluger , tüchtiger, besser geworden? Ist unsere Zu-
frredenheit , unser inneres Glück gewachsen? Wenn
das der Fall ist, so dürfen wir froh und swlz sein
auf einen Kriegsgewinn, den uns kein Dieb rauben
und kein Steuerempfänger schmälern kann.

Es leben die unschätzbaren und steuerfreien
Kriegsgewinne für den Geist und das Herz, für den
Familiensinn und für den Bllrgerstolz'

Gewiß , der Krieg hat viel Lasten gebracht für
uns alle und sehr schwere Leiden für viele. Er bat
aber auch viel Segen gebracht, dem Gewitter gleich,
das schrecklichen Donner und zündende Blitze be-
^rt , aber auch reine Luft und fruchtbaren Regen.

Der Kaiser sprach neulich in seinem Jahreserlaß
von Läuterungen , die unser nationales Leben er¬
fahren hat, und von neuen Wegen, die eingeschlagen
werden mußten. Das gilt nicht nur für die Politik,
ÄTaÄ I — » *»•

Fangen wir bei den S ä u g l i n g e n an . Ist
es nicht ein Kriegsgewinn von höherem Wert , als
alle Goldbarren , wenn wir die Ehrfurcht vor dem
Kinde, die Liebe zum Nachwuchs, wieder gewinnen.
In weilen Kreisen entwickelte sich in der fauligen
Friedenszeit jene häßliche Scheu vor dem Kinde,
die den christlichen Geboten und den echtdeutschen
Ueberlieferungcn schnöde zuwiderlief und die
Volkskrast in ihren Wurzeln bedroht. Vaterstolz
und Mutterstolz wurden als rückständige Torheiten
belächelt. Jetzt aber erheben die Eltern hoch ihr
Haupt ; vor allem die, deren Sprößlinge bereits im
Dienste des Vaterlandes kämpfen oder arbeiten;
dann auch die Urheber und Pfleger der Ersatz- und
Zukunftskräfte , die sich bewußt sind, daß sie dem
Vaterlande besseres liefern, als die üppigsten An-
leihezeichner, nämlich die l e b e n d i g e Wehrmacht,
von der doch a l l e s a b h ä n g t. Bisher sollte es
„modern" sein, kinderreiche  Familien zu be¬
mitleiden ; jetzt ist es zeitgemäß, den kinder¬
los  e n und kinderarmen Familien das Mitleid zu-
zuwenden. Der Schweiß der Eltern lohnt sich.
Nicht die Bequemlichkeit sichert das häusliche Glück,
sondern die Zufriedenheit . Ein reines Gewissen,
eine innige Herzensgemeinschafst ein frohes Be-
Hagen an der aufblühenden Familie , — das macht
das Heim zum halben Himmel.

Wenn wir das verlieren oder zu verlieren fürch¬
ten, dann wird es uns erst recht wert und lieb. Der
Krieg hat viele Familien mit dem Verlust teurer
Glieder heimgesucht, und noch zahlreiche Familien
standen und stehen unter der Gefahr des Verlustes,
unter der Pein der Trennung . Aber gerade da-
durch ist der Familiensinn gehoben worden. Jetzt
fühlen die Alten und die Jungen erst recht, was sie
einander gegenseitig wert sind. Wenn die brave
Frau ihren Mann ins Feld geschickt hat , so erkaltet
nicht die eheliche Liebe, sondern sie frischt sich auf zu
der Herzlichkeit des Brautstandes . Die Eltern , die
ihren feldgrauen Söhnen den Abschiedssegenge¬
geben haben, fühlen , sich durch die drahtlose Tele-
graphie der Seelen jetzt inniger als je mit ihren
Sprößlingen verbunden ; die Sorge ist durch Ver-
.trauen gemildert und durch Stplz versüßt. Und

wie mancher junge Bursche, der in den Friedens-
zeiten gegen die Eltern kühl oder gar widerborstig
geworden war , hat in den Schützengräben wieder
erkennen gelernt, was für einen Schatz er an dem
treuen Vater und der zärtlichen Mutier hat . Die
räumliche Trennung hat vielfach die innerliche An¬
näherung befördert, und nach dem Friedenskchluß
und Siegeseinzug wird zweifellos das friedlich-
deutsche Familienleben eine Auffrischung und Ver¬
edelung zeigen, die seinen alten guten Ruf vollstän¬
dig wiederherstellt. Schon das wäre ein Kriegs¬
gewinn, der höher zu schätzen ist, als alle Milliar-
den der Kriegsentschädigung.

Im Zusammenhang damit steht die tüchtige Er-
ziehung der Heranwachsenden Jugend.
Sie steht unter den Einwirkungen der kriegerischen
Ereignisse. Der Krieg stählst Es ist wohl möglich,
daß der gegenwärtige Nachwuchs aus den Schul-
b ü che r n nicht,ganz so viel lernt , als man uns ein¬
getrichtert hat, aber aus dem Leben  lernen sie
früher und reichlicher als wir Een Friedens ^ röß-
linge. Die Spiele der Kleinen auf den Gasten
werden kriegerisch und die Leibesübungen der
Halbwüchsigenwerden soldatisch. Das schadet nicht,
sondern macht Leib und Seele gewandt, tatkräftig,
frych und frohgemut. Das Können  steigt im
Werte gegenüber dem bleichsüchtigen Wissen, und
dieser Zug der Zeit ist gerade für Deutschland von
Vorteil , da bei uns durch Natur und Herkommen
die Gefahr ausgeschlossen ist, daß die förmliche
Geistesbildung zu sehr zurückgedrängt werde. Das
Volk der „Dichter und Denker" kann sich ruhig
etwas mehr auf die praktische  Seite werfen.

Als weiteren Kriegsgewinn können wir die Auf¬
frischung des B ü r g c r H n n e § begrüßen . Ja,
wir hatten in unserem Volke noch mehr National^
yefühl und staatsbürgerliches Bewußffein , als wir
selber glaubten . Dieser Schatz war nur teilweise
unter Staub und Schutt geraten, so daß manche an
ihm verzweifeln wollten. Jetzt wissen wir aber
selbst und lassen es vor aller Welt klar werden, daß
wir ein einig Volk von Brüdern sind, in der Volks-
gesamtheit der Baterlandspflicht voll bewußt und
bereit zu ihrer Erfüllung bis zum Tode. Bisher

Kaplta« b. Müller als „Jserne lffertt
Emden . In der großen Reihe der übe?»̂
Nagelungszweckenerrichteten eisernen Wokück-
deutscher Städte dürfte dasjenige Enidi.»^
Kurze eine besondere Stellung einnehweu^
Patenstadt des ruhmgekrönten Kreuzers „rJ
Namens wird nämlich Emden vor feinem h»
gen, 350 Jahre alten Rathause einen zwei ,
hohen „Eisernen Ritter " aufstellen, der hi«'
des Kapitäns v. Müller , des heldenmütigen
Mandanten des Kreuzers „Emden" trage»
Die Verwirklichung dieses eigenartigen Gchn
findet als außerordentlich volkstümliches cg™
rungszeichen« an die deutschen Heldentaten
im Weltkriege die lebhafte Zusttmmung der
gerschast. Tie Anfertigung der von den «
Nordseewerken gestifteten Holzstatue ist dem
Hauer Liebsch übertragen worden. Noch ist di
Monat soll die Arbeit vollendet werden, und
aussichtlich wird am Sedantags die Weih,
stattfinden. Es soll dann, wie anderwärts
Hilfe von goldenen, silbernen und eisernen gm
dem Ritter das metallne Gewand gewirkt igj
und das Ergebnis dieser Nagelungen der Kw
fürsorgearbeit des Roten Kreuzes zugute kom«

* Der „Eiserne Hindenburg" in Berlin.
Jahrestag der Schlacht von Tannenberg,
August, wird, wie schon kurz mitgeteilt , die lZst
Berlin einen „Eisernen Hindenburg " aufsteffeni
feierlich weihen. Ein Standbild aus Holzj
unzählige Nägel das eiserne Kleid geben sollen-
Erinnerungszeichen an Ostpreußens Befrei'
zugleich ein Mittel , dem Kriegsfürsorgezweck
Einnahmen zuzuführcn. Viel Platz für Nägel
auf diesem Standbild sein, dessen Dimensst,
alles in den Schatten stellen, was bisher an Krst
'denkmälern dieser Art geschaffen wurde . Im s
lier des Malers und Bildhauers Georg M,
schall,  der mit der Ausführung des Werkes
traut wurde, ist das Tonmodell zu der Ries
statue bereits fertiggestellt und wandert jetzt in
große Werkstatt, wo es zum überlebensgr,
Standbild werden soll. Das Modell schildert ,»
einer Beschreibung im „Berliner Tagebl .", den jj,
feen Heerführer mit dem Ausdruck gespannten
stes; der Blick ist in die Ferne gerichtet, gleichst
in die Betrachtung eines gewaltigen Gesc
versunken. Die Rechte hält den Knauf des!
fest umklammert, die Linke liegt über dem . .
Arm und hält die Feldmütze. Der oben geös
Mantel läßt den Orden»Pour le mdrite schwl
Breit und fest steht die wuchtige Erscheinung da-
In einer Höhe von 12 Metern wird sich dich,
Hindenburg -Denkmal aufrichten. Der Sockel all«,!
ist zwei Meter hoch, die Kopfhöhe der FigustM
1,30 Meter, der Säbel hat eine Länge von 8H
Meter . Die Entfernung zwischen dem Sockel ms
dem Mantelrand der Figur ist so groß, daß ch
Mann den Zwischenraum bequem durchschreist,
kann. In einem Schaftstiefel der Figur haben zchl
Personen Platz. Andere Ziffern veranschaulich«!
noch deutlicher das Ausmaß dieses Denkmals. M
seine Verarbeitung sind 80 Kubikmeter ErlenW
notwendig, die ein Gewicht von 20 000 Kilogramm
darstellen. Ein wuchtiges Eisengerüst im Inn«
wird das Standbild vor dem Winddruck schüW
So wird Hindenburg auch hier jedem Sturm
reich trotzen können. — Die oberflächliche Schäl»
ergibt , daß 1 600 000 Nägel  notwendig sindH
den Riesen aus Holz in ein lückenloses Kleid
schimmerndem Eisen zu kleiden. Dieses „
dungsstück wird die Kleinigkeit von 200 Zentnei»!
wiegen." Auf zwei Treppen kami der NagelspM
der die Figur erreichen, und es ist Platz für je siinfl
undzwanzig Spender zugleich. Es ist geplant, dal!
Nageln durch Zeugen des Tages von  Tan-
nenberg  unterstützen und überwachen zu lass«
Der eiserne Nagel wird eine Mark, der silberitt
fünf und der goldene hundert Mark kosten. Dmj!
Bestellkarten soll auch den außerhalb Berlins H»l
mischen Gelegenheit geboten werden, ihren Hi»
denburg-Nagel zu stiften; in diesen Fällen W>
der Nagel durch Feldgraue eingeschlagen.

' Aufhebung von Auswanderungskonzessioiutl
feindlicher Schiffahrtsgesellschaften. Nach A»I
hörung des Beirats für das Auswänderungswepl
hat der Reichskanzler unter Zustimmung des Bwl
desrcrts vier Schiffahrtslinien des feindlichen
landcs die früher crtciltm Konzessionen zur Befösl
derung von Auswanderern aus deutschen
entzogen. Nach dem Neichsgesetz über das Ml
wanderungswesen vom Jahre 1897 bedarf
der die Beförderung von Auswanderern
außerdeutschen Häfen betreiben will, hierzu der
laubnis , die vom Reichskanzler unter ZustimmW

>-—..» « . . i »
schien es vielfach, als ob der Deutsche ein Einz»,
mensch oder höchstens ein Parteimensch sein woW
jetzt fühlt sich jeder als Staatsbürger , als Reili^
bürger, und im Verkehr mit den anderen fiel#»
sieht er nicht auf die Unterschiede, sondern auf NI
Einigende : es sind alles Mitbürger,  die 11*1
meinsam arbeiten, gemeinsam leiden, gemein!̂
kämpfen Und auch gemeinsam ftiumphieren woll"
O, wenn uns die Eintracht, der innere Friede ^
dauernd erhalten bliebe! Das wäre ein beseligt
der KrieaL^ewinn. ^M

Der Krieg ist wie ein Feuer ; die scbwali
Stoffe verbrennen, das Edelmetall wird gelöute
Das herrlichste Gold, das aus diesem SchmelM
fließt, ist der religiöse Aufschwung
Möge er sich dauernd bewährenl  U
besten Beitrag dazu liefern wir , wenn jeder sür^
eigenes Leben und für sein Wirken in der Fa«
den frommen Sinn tatsächlich bekundet. Im
sammenhang damit steht die sittliche Läuterung .̂
Veredelung. Die Genußsucht, die Gier nach MM
fertigen Vergnügungen ist durch die Kriegssor!̂
und Kriegslasten erheblich eingeschränkt war
Es frägt sich nur, , ob die ernstere Lebensführ
auch nach dem Kriege noch Vorhalten wird, **■
die Versuchungen der „schönen Tage " wiederkeW
vielleicht ähnlich wie vor 44 Jahren , als nach
Kriege die Gründerzeit in allen Auswüchsen^
Tanzes um das goldene Kalb sich einstellte. VW
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wir, daß der jetzige Krieg, der - uns länger^strenger in Zucht nimmt, als sein Vorgänger,
gründlichere Reformarbeit  hintertW
Dasselbe gilt von der Verbesserung der Modems
an sich nebensächlich—̂ ^ ">nt, aber doch in ffD
sozialen, wirtschaftlichen und sittlichen Wirku^
von großer Bedeutung ist.

Die Betrachtung zeigt, daß wir noch ,
Kriegsgewinne in der Scheuer haben, sondern
sorgen und stteben müssen, damit die Vorteile
ser großen Heimsuchunguns und dem ganzen^
wirklich gesichert werden. Erfreulich und
mutigend ist eben schon die Aussicht, daß
sich als eine heilsame Schule und als ein 3V
brunnen btzwährtzn werde, wenn wir uns tM'
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_ c»a>nfö « teilt BürS. Dar Erlaß SeS Ge.
SeS aber bereits fünf auslänbische
setz-
Aor
ein
übe
von den «*v -r v iuisi> _ __ __
men Gegnern ber Wirtschaftskrieg gegen

: von NN̂er . .. Kabote stehenden Mitteln geführt

rSTa &er bereits fünf auslänbische
setzes bestanden ntt wrrrden . obwohl
SonEL ^ für keiÄswegs vorlag Denn die
in Bedurfms gehende Auswanderung kann

b^ L beuttchen Unternehmungen vollkom-über oeullHu 'tschen^Unternehmungen vollkom-
de» " Änd h^lverkstelligt werden Da nun

i von M Gebote stehenden Mitteln geführt
-< ÄÄe kein Anlaß vorliegen , den Schisfahrts-
t,ir ' w toMifei Auslandes die bisherigen

’ Iin!e"J, ;rn *u belassen, zumal auch rn Friedens-
Bedürfnis dafür gar nicht bestand . Es

ze-? n f ' s.e„ zwei englischen Linien , nämlich der
ist SteamshiP Company iind der White Star

einer französischen Linie , der Comp 'agme
LlN̂ ' , ^ g„satlant »que , und einer belgischen

Red Star Linie , die Konzession wieder
„ worden . Außer den neun deutschen

ÄNbrtslirxien besitzt danach gegenwärtig nur
I eine amerikanische Gesellschaft die Konzession
f ’jgeförberung  von Auswanderern aus deutschen

^ifen . _

Ehrentafel.
©eint Brückenbau in Feindesland.

B-im Bau einer großen , Eisenbahnbrücke über
tiefliegende Flußbett der Maas stand auf dem

f“L n senkrecht abschneidenden Holzgerüst des Land-
^nlers der Unteroffizier F . . ., beaufsichtigte seine
^ruvve und gab an Hand -der ihm überwiesenen_ •‘tt-Lüv.,, »inrneisuniaerl und Befehle . ?rn seiriernIn seinem

war er un-
geÄung Anweisungen und Befehle.
Diensteifer nur der Arbeit zugewandt , war er un-
^rstbens auf das äußerste Gerllstbrett getreten.
Kn unüberlegter Tritt , und das Uebergetvicht fiel
^ Tiefe zu. Im Augenblick , da er zum Absturz
kam durchzuckte ihn blitzschnell der eine Gedanke,
dah' seine Kameraden unter ihm arbeiteten , und
daß er, auf sie stürzend , sie zerschmettern müsse , u . :
Ächtung !" tönte laut sein Warnruf über die

Arbeitsstelle hin. Dann sauste er in die Tiefe und
, unten regungslos liegen,. Die Nächststehen-
I sen  sprangen hinzu und suchten zu helfen . Er blieb
1 bewußtlos . „Schade um ihn !" Die Arbeit drängte,

pie Brücke mußte fertig gestellt werden . „Weiter

^JnMischen bemühte sich der Kompagniearzt un-
ausgesetzt um den Abgestürzten . Endlich schlug er
die Augen auf . Die Gliüdmaßen wurden unter¬
sucht. Er sank wieder hin . Der Sanitätsgefreite
brachte die Tragbahre . Da fängt der Unteroffizier
zu stöhnen an , er bewegt sich, er sucht sich aufzurich-
ten, die Augen sind weit geöffnet , ein neuer Wille
scheint-Un ihm zu erwachen . Plötzlich gibt er sich
einen Ruck. Er steht. Und ohne sich umzufehen,
klettert und kraxelt er den hohen Damm hinauf u.
eilt spornstreichs wortlos seiner Arbeitsstelle zu,
der Gefreite mit der Tragbahre verdutzt und wort¬
los immer hinter ihm drein.

Ein Hurra der Kompagnie begleitete das son¬
derbare Paar . Und erleichtert schaut jeder wieder
auf seine Arbeit und hämmert und zimmert , so daß
der erste Eisenbahnzug bald genug sicher und stolz
hoch über die gebändigen Wogen auf standfester
Brücke weiterhin in Feindesland einfahren kann.

Während die Unterpfeiler hochgeführt wurden,
sah man an den Mittlern Strompfeilern nicht min¬
der emsig arbeiten . Wie die Bienen i'm Schwarm
hinge« die Eisenbahner im Pfahlwerk und brachten
die Versteifungen und Verschwartungen nach allen
Rickstungen von innen und von außen an den ein-
gerammten Pfählen an , so eifrig , daß , als zur
Pause gerufen wurde , ein Eisenbahner sich in sei¬
nem Arbeitsungestüm in den Pfeiler selbst fest ein¬
gebaut hatte: erst nach erheblichen Versprechungen
wurde er von seinen lachenden Kameraden aus sei¬
nem Gefängnis wieder befreit.

Ein tapferer Reiteroffizier.
Am 26. August erhielt Leutnant v. Roben-

öoxff  des Jäger -Regiments zu Pferde Nr . 4 den
»uffrag, mit einer Patrouille von 2 Underoffizie-
ren und 20 Jägern über Rössel  auf Sorguitten
vorzugehen, um die Bewegungen des Feindes zu
erknndrgê An der Seenge von Sorguitten stießen

eine russische Kavallerie -Division . Rasch
enychlossen ließ Leutnant v. Robendorfs absitzen,
Mg ferne geringen Kräfte geschickt hinter einer
»ns« 1”« , *er  Srortt zum Fußgefecht auseinander
, “ ,™ W aus einer Entfernung von 800 Meter
»Ln , i v * au f die ahnungslos anreitende
NA des Feindes . Sein kühner Plan gelang.

Rügen, m dem Glauben , sich stärkeren Kräf-
zu befinden , gerieten in Verwirrung

wnrb ?̂^ " unter Zurücklassung von mehreren Der-
B^ -H'nter die Seenge zurück. Erst nach

wagte es die russische Ka-
rie ^ ""wrstutzt von exnem Regiment Jnfante-

M LbetlchE KrafKw . In twbüfhaltfaMem
f Ur»r %ri ä die feindlichen Schützengräben
nc-' n fehlt der Kompagniechef , Hauptmann
Gobel , der den Semen bisher dauernd weit voraus

! war . Der Musketier Thies eilt zurück und findet
rhn schwerverwündet . Des schweren Artillerie-
feuers nicht achtend nimmt er ihn auf den Rücken,
um rhn zuruckzuschaffen. Kaum ist er einige
Schritte weit gekommen , als er plötzlich einen ein-
?clneu Femd auf 30 Meter vor sich sieht, der auf
ihn schießt, ohne zu treffen . Schnell legt er seinen
schwerverwundeten Herrn beiseite und schießt den
Gegner nieder , dann setzt er seinen Weg fort und
kommt an ein Haus , wohin schon zwei andere ver¬
wundete Offiziere zurückgeschafft sind . Schon will
er wieder , nach vorne eilen , als feindliche Artillerie-

w, der Nähe des Hauses einschbagen.
Schnell entschlossen bmdet er seinen Kompagnie¬
chef mit dem Brotbeutel auf den Rücken und trägt
ihn werter . Nach wenigen Schritten gewährt er
beim Zuruckblicken, wie eine Granate in das so-
eben verlassene Haus einschlägt . So rettete er
seinem Hauptmann , zweimal das Leben.

Für seine Unerschrockenheit und Treue erhielt
Thres das Eiserne Kreuz.

Eine ivackere Patrouille.
Beim württ . LandWehr -Jnf .-Regt . 122 war be¬

obachtet worden , daß sich auf einer etwa 600 Meter
koj der Front befindlichen Höhe eine neue feind¬
liche Feldwache mit vorgeschobenem Posten , geschützt
durch mehrfaches Drahthindernis , eingegraben
hatte.

Leutnant der Reserve Müller aus Ludwigsburg
von der 1. Kompagnie erhielt den Auftrag , mit 25
Mann den vorgeschobenen Posten auszuheben . Ge-
gen 11 Uhr abends erreichte er das erste Drahthin¬
dernis : dort erhielt er starkes Feuer , das jedoch
nach einiger Zeit verstummte.

Als Zeichen des Zurückgehens War das Abfeuern
einer weißen Signalpatrone verabredet ; als um 1
Uhr 30 Minuten , früh ein Weißes Lichtzeichen be-
obachtet wurde , zogen sich die als Seitenpatrouil¬
len eingeteilten Leute — in der Annahme , es sei
das verabredete Zeichen — zurück, nur Leutnant
der Reserve Müller , Feldwebel August Nahm aus
Gernsbast (Baden ) u. 4 andere blieben am Feinde.

Le'Enänt Müllek kroch an Ser Witze seiner 5 Lenke
auf 40 Meter heran ? als ein Mann über einen
Stolperdraht stürzte , alarmierte der feindliche
Posten die nur 60 Meter rückwärts befindliche stär¬
kere Feldwache.

Leutnant Müller rief : „Schießen und drauf !"
durchbrach das letzte Hindernis und stürzte fernen
Leuten immer voraus , auf den feindlichen Posten
los.

Dem ersten Gegner entriß er aus dem ersten
Anschlag das Gewehr und schlug ihn damit nieder,
in der gleichen Weise erledigte er noch 4—5 andere
mit ihren Gewehren . Hinter ihm waren inzwischen
Feldwebel Nahm und die übrigen Leute vorge¬
drungen , stießen und schossen nieder , wen sie er¬
reichen konnten . Der feindliche Posten war voll-
ständig ausgehoben : 8 Gegner lagen tot , 2 schwer
verwundet um den Schützengraben , 2 entkamen,
verwundet.

Da die Aufgabe erfüllt war , und die Morgen¬
dämmerung anbrach , zog sich die Patrouille vor
der im Laufgraben herankommenden feindlichen
Feldwache wieder auf unsere Vorposten zurück.
Zwei verwundete Gefangene nahm sie noch mit u.
erreichte trotz starken Flankenfeuers ohne Verluste
ihre Kompagnie.

Und Warschau fiel!
Die deutsche Fahne rauscht auf Warschaus

Bastionen:
Die grauen Straßen klirr 'n von Helden¬

bataillonen,
Kanonenrasseln , Roßgetrab . — Das brandet,

schallt und hallt,
Urd aus der vollen Schlachtmusik braust

Deutschlands Erzgewalt I —
Und Warschau fiel ! Der deutsche Aar schlägt

seine Fänge ein,
Und um Standarten , Fahnen loht des Tages

Gloriaschein . —
Der Toten denkt . — Dann Glocken, dröhnt —

und rausche , Orgelspiel:
„Gott war mit unserm Heldenheer ! Sieg

Sieg ! Und Warschau fiel !"
Reinhold Braun.

! fcngli 'sche Arft/leri 'e/ 'r/ Serbien . Englische , u . s &rb/sche
AthUcnsten beim Montieren einer rcJnyeren ./Aanoere.

Kirchliches.
Richtigstellung.

ri-p hwoS,„ 7- '■ tmem  aieyimeiu ■̂ jnyanre-
d-e' N̂ ^ ugehen. Dieser Uebermacht mußte

pichen. Nachdem sie die Nacht in'bmternw ^ rr ^ chöem jie  dlE Nacht m
hatte" obnp̂ k. ^ c^ ^ **-em ^Ede zugebracht
öetoam ^ rselbe einen energischen Angriff
.UZ batte, zog sie sich gegen Mittag auf Rössel

Königsberg i . Pr .. 12. Ang . (Ctr . Frkft .) Zu der
Nachricht der Wiener „N-eichspost", der Papst habe
an die Katholiken O st p r e u ß e ns ein Schreiben
gerichtet , worin er seine Teilnahme wegen der durch
den Krieg heraufbeschworenen Leiden aussprach
und eilte bedeutende Spende für die Opfer der
Russeneinfälle übermittelte , erfahre ich, daß dem
einzigen Bischof Ostpreußens , dem ermländischen
Bischof Dr . Augustinus Bludau  in Frauen¬
burg , bis jetzt kein Schreiben und auch keine
Spende des Papstes zugeg-angen ist . Der Bischof
ließ in der vorigen Woche dem päpstlichen Nuntius
in München einen kurzen Bericht über die Kriegs-
schäden in Ostpreußen im allgemeinen und in der
Diözese Ermland insbesondere zugehen . Mir wird
von zuständiger Seite erklärt , bei der Schwierig¬
keit, in der sich der Papst selbst befinde , sei eine
Spende für Ostpreußen schwerlich zu erwarten.

Stadt 6>; bhr ^ ?ssel ereicht sie d 'e Nachricht , die
forihjlr £on  feindlicher Kavallerie besetzt. So-
keckesR̂ u °̂ Robe „dorff die Russen durch ein
s ' »“ « 2 » w *“ !» " ■ Er , o„ feine
sich sitbä nn l 2°^ ^ eter  ? iefp auseinander , setzte
hinein »,̂ dw Spitze und gallopierte in den Ort
,» » Ä2 ! ? ä ! ! ft * d>- Ru, !-" tim-

Vermischtes.

'Mm mtb . d ließen ,ni) oxe NUpen tau*
Wirbel stärkeres ^ " ter dem großen Staub-i .'. urore Kavallerie . Eine aus ivm Wnrfx.

Ietf|
orgi

blad bdiST ST 2ncri S- Eine auf  dem Markt-
tor Verwirr, , ^ °fakeneskadron flüchtete in größ-
Hnrrarufen Qn̂ ren  Tor hinaus , u . unter
Stadt 9?£ r unsere tapferen 20 Jäger die
händig die russistE ^ ^ Nobendorff holte eigen-
die beutfrfj ctr ^ ^ ^ e vom Rathausturm , hißte
onden wollend!" ^ und erklärte unter dem nicht

* Arnsberg,  12 . Ang . Nach dem Genuß
giftiger Pilze ist in Evenkamp die Familie eines
Bergmanns schwer erkrankt . Drei Kinder sind be-
rerts gestorben . Die Mutter liegt hoffnungslos
darnieder.

'vleoer ~ « evoxrerung monci
Swßen Mengen S3eute fi,eIen Ujm

„®cn  Brat und Mehl m die Hand.

chre«

vn Noch bjer9p 'X* ot  und Mehl in die Hand.
Mut und den Sn 16 ^Edige Ritte zeigten den
«5 schwierig,Robendorffs.  Auf ei-
^sts -giiNiden^ rM ?-" ' He .siegen die starken Feld-
^ den Wortes ^ bltxfl.ißtafecäno ritt er
hsivden, f0f+p „ a L "^ tr  wussen die Stellungen er-
^ Sinien es wolle !" dicht an die feind-
^troffen , den Heldenwd ^wei KugelnEin r ^ clUOTI °ö.
i * « 5 sw : ? ? 1".” 9 itä  Kom » a, »i,ch,fs.& 2̂=3?»* »!:_ _ schwerem Kampf

- •*e. Kriegs-

bem  überlassen
wstL ^ ufangen suchet s? ^ ? ^ en wir allzu-
^iLLein ^ ' u^ n so gut es nur gcht . dann
»elnen r^ lken, zum M 9en  Qu3  dunklen

' die FamMe für  den Ein-
mUle  und für das ganze Volk.

* Neun Söhne und zwer Schwieger-
söhne im Felde.  Es wird nur wenige Mütter
geben , die dem Daterlande eine so stattliche Anzahl
militärtauglicher Söhne geschenkt haben , wie die
Wirttchaftsbesitzerin Barbara Bauer in der nieder-
österreichischen Ortschaft Zeining . Von den 18
Kindern der Fraxx, die übrigens noch sehr rüstig
ist, leben sechs Töchter und zehn Söhne . Neun
ihrer Söhne stehen bereits im Felde , desgleichen
auch zwei Schwiegersöhne . Der älteste Sohn , ein
ebenfalls kräftiger Mann -, steht im 43 . Lebensjahre
und kommt in einigen Tagen zur Musterung.

* Aus russischer Gefangenschaft
entflohen.  Prof . Dr . Albert Gottlieb aus Prag
hatte Ende März das Unglück, in russische Gefan¬
genschaft zu geraten . Es gelang ihm jedoch, schon
am vierten Tage aus dem Gefangenentransport,
der in Fußmärschen in der Richtung auf Lemberg
geführt wurde , zu entweichen , indem er während der
Rast neben einem Wäldchen -ip dieses hinein¬
schlüpfte und unbeiMrkt zurückblieb . In Lemberg
verbrachte Dr . Gottlieb drei gefahrvolle Monate
unter russischer Herrschaft . Nur durch andauernde
Wachtsamkeit und Geschicklichkeit war es möglich,
die Aufmerksamkeit der russ . Geheimpolizei immer
wieder abzulenken . Me letzten vierzehn Tage und
Nächte vor der Befreiung versteckte sich Dr . Gott-
lieb in einem Unterstand , den er sich in dem Gar-
ten eines Bekannten an dex Peripherie der Stadt
angelegt halte . - * . - .**- - ~̂ .--

SSeWSerfurtg des Getreides ln den Gemeinde ^ fei
deshalb bestimmungswidrig.

Der Einwurs ist formell richtig , jedoch ergibt
sich dadurch noch kein Dilemma für die Absicht des
Untertaunuskreises , denn es läßt sich rechtlich Wohl
kaum etwas dagegen einwenden , wenn der Kreis
nach der betr . Seite hin die Gemeirrdevorstände
nur als seine Funktionäre ansieht und benutzt : ein«
Tätigkeit an sich, die diese heute schon besorgen,
allerdings nicht in der gedachten selbständigen
Weife.

Erreichte man diese Regelung in der Getreide-
und Mehlversorgung im ganzen Deutschen Reiche,
dann bliebe kein Platz , für den am E !ngm :ge ge¬
nannten großen Verlust zum Schaden der Brotver-
braucher.

Jedenfalls war es Unrecht , daß seither die
Kriegsgetreidegefellschaft und einzelne Kreise im
Rahmen des genannten Betrages große Verdienste
machten zum Schaden der Allgemeinheit und das
läßt sich auch nicht durch die Mitteilung beschöni-
gen , daß die betr . Gelder gemeinnützigen Zwecken
zufließen sollen. Naturgemäß war sicher die bil¬
ligere Gestaltung der Volksernährung.

Sieht man sich hiernach die Absicht des Kreis-
ausschusses in Langenschwalbach offenen Auges u.
ohne Voreingenommenheit an , so wird man sich
vielleicht unwillkürlich fragen , warum man nicht
schon lange zu so einfachen , allerorts passenden , nur
nach Geben und Nehmen ! örtlich wechselnden
Maximen gekommen sei?

Das Verfahren hat aber noch etwas Weiteres
für sich: Es beseitigt vormissichtlich den Unter¬
schied zwischen den Selbswerbrauchern , d. h. sol¬
chen, die selbgezogenes Getreide verbacken dürfen
und damit der Teuerung entgehen und der ande¬
ren Bevölkerung . Die Selbstverbraucher haben , so¬
bald die besonderen Unkosten aus denen sich die ge¬
nannte Extra -Teuerxxrg baute , wegfallen , wohl
kein Interesse mehr an der Eigenbröderei urxd wer¬
den sich daruin jedenfalls dem Allgemeinen anschlie-
ßen und damit ist dann di« seither vermißte Gleich¬
heit in der Versorgung aller Brotesser erreicht.

Man möge sich nämlich nicht verhehlen , daß
der .Kreis der Selbstverbraucher , wenn die alte
Centralisation mit ihren jetzt aus den Mehl - und
Vrotpr « sen bekannten Nachteilen bleibt , erheblich
an Zahl zunehmen wird und das mit Recht . Dxg
Ortsbehörden versuchten seither im Interesse der
Einheitlichkeit , die Ausnahmen des Selbstver¬
brauches möglichst zu beschränken , aber das können
sie aus den bek. bekuniären Nachteilen für die
Leute nicht mehr guten Gewissens und so bleibt
in reinen Landgemeinden dann schließlich wohl
das teure Brot nur noch für die armen Leute.

Möge aus all ' diesen Gründen das Beispiel des
Untertaunuskreises allgemein werden. _

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u . sachlich gehalten lind , zur Veröffentlichung.

Zur Mehl - und Brotversorgung im Kreise
Untertaunus.

Man schreibt uns : Die Stadt Camberg stellte
in der diesjährigen Tagung des Nass . Städtetags
den Antrag , man möge bei der Staatsregierung
dahin wirken , daß an der Stelle der heutigen Een-
tralisation in der Getreide - und Mehlversorgung,
Dezentralisation trete , zunächst in der Wirkung,
daß Städten unter 10 000 Einwohnern und auch
größeren Landgemeinden , von den Kreisen die Ei-
genverforgung und damit auch soweit möglich und
notwendig , die Verwertung der eigenen Bodener¬
zeugnisse am Platze , auf Antrag übertragen wer¬
den müsse.

Eine derartige zwingende Bestimmung gegen
den Kreis wolle an Stelle der heutigen fakulta¬
tiven , auch die Verwertung des eigenen Getreides
in den Genxeinden ausschließenden , Vorschrift
treten.

Der Bürgermeister Pipberger begründete ! in
den Verhandlungen den Antrag u . a . auf Grund
der Reichsstatistik mit der Tatsache , daß unter der
heutigen Regelung , noch abgesehen von der Diffe-
renz in den Getreidepreisen gegen die Friedens¬
zeit , auf 's Jahr berechnet 300 Millionen Mark in
der Mehrspannung zwischen Getreide und Mehl
ohne stichhaltigen Grurxd dem Volke verloren
gehen : man müsse diese Summe deshalb als
Kosten der heutigen Centralisation ansprechen.

Der Antrag wurde als Anregxmg der Staats-
regierurg weitergegeben ohne Erxtscheid dafür oder
dagegen.

Nun ist der Untertaunuskreis dem Problem
praktisch näher getreten urxd zwar in einer noch
wirksameren Weise, als es der Antrag von Cam-
berg wollte . Der Krexsausschuß hat nämlich be¬
schlossen, alle Kreisgemeinden dazu auf eigene
Füße zu stellen . Sie sollen sich mit ihrem Eigen¬
wachstum soweit möglich versorgen und bei Man¬
gel im Einzelnen ist Ausgleich aus den Ueber-
schüssen anderer Gemeinden auf kürzestem Wege
gedacht und gleichen Weges soll der große Ueber-
schuß des Kreises im Ganzen , den benackcharten
Großstädten zugeführt werden . Das geplante Per-
fahren dürfte anfänglich gerade wegen seiner Ein¬
fachheit von unseren Theoretikern manche Anfeich-
tuxig erfahren , jedoch wird man nach einigem Be¬
denken anerkennen müssen , daß wir damit wieder
uns den bewährten normalen Verkehrsverhält¬
nissen der Friedenszeit nähern , und des unbeschadet
der vorgeschriebenen Entrolle.

Die Zwischenkosten der heutigen zu straffen
Centralisation werden damit vermieden.

Man könnte vom bürokrattschen Standpunkts
aus nvch eixxwerfen, das Getreide sei auch nach den
neuen Bestimmungen für den Kreis und nicht für
GMxipdyl beschlagnahmt und die geplante diretttz

Mitbüvger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten IT

| Kriegsmonate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . Dadurch sind Wir tn
die Lage versetzt Worden , unsere finanzielle
Kriegsrüstung  in einer Weise auszugestalten,
daß uns das gesamte feindliche Ausland darum
beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich der V e x -
s u ch gemacht, unser Beispiel nachzuahmen

Mitbüvger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung

vor dem Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück
ohne Ausnahme  zur Reichsbank . Denkt
nicht, daß es auf das eine Goldstück nicht ankomme.
Wollte jeder Deutsche nur ein ZwanziMarkstück
zurückhalten , so würden fast V/2 Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommm.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilig ei
Pflicht,  unter Einsetzung der ganzen
Persönlichkeit  das Gold zu sammeln und es
der Reichsbank zuzufühven . Jeder Bürger hat Ge-
logenheit , durch die Sammeltätigkeit dem Vater¬
lande einen wertvollen Dienst zu leisten , ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede
Postanstalt wechselt das Geld um . Wer es direkt,
zur Reichsbank schicken will , dem werden die Vex-
sendungskosten ersetzt. j
Milliarden Gold find noch im Verkehr.

Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung
aller Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ar Mitbürger! Seist su einem»ollen
erfolge; bringt jedesM herbei!

Konkurs -Nachrichten
auS dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt «. M .»

Caffel, vom 31. Juli bis 6. August ISIS.

Name (Firma) Wohnort
(Amtrgkr.)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Sröss.

An-
Melde¬
frist

Erste
«lau-
btger-

nuuq bi« versg.
I verst. Kaufmann
I Karl Bopp . .
I Friseur Ernst

Darmstadt
AmtSgertax

HilSdors 29.7. 21.8. 28.8.

> August van der Kfm. « d.Wall . . . .
I Kfm. Phil . Heinz,

Eschwe«« Kobold 29.7. 25.8. 20.8.

Inh . d. Fa. Hm.
I Westenburger. Mainz

Rechtsprakt.
Kattausch 29.7. 14.8. 26-4

Off. Handelsges.
Bernhard Letze Vaake

I und Ernst . . (Veckerhagen PrufungStermin16.9.
I Kaufm. Hermann
I BöllhJnh .d.Fa. Bodenheim

(Mainz)
Recht»praktl
Kattausch j 3.8. I20.8. | 2.9.

Zeit angegebenen Zeiten 28 Minuten hinznzufiigen.

Wäscht itb/eicfn tefbtont «B» |n |t(.,,_



Amtliche Anzeigen.
Ausgabe der Brotbücher.

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 16
August bis einschl. 12. September d. Js . erfolgt am

Samstag, den 14. August d. Js . für die Ausgabe-
bezirke 1 und 2  und am

Montag , den 16. Aug. d. Js . für die Ausgabebezirke3 und 4.
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushaltes haben sich die Haushaltungsvorstände
!>es betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe-
age in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von

2 bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Aus
Ladestellen einzufinden.

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
her fremden Gäste können am Samstag , den 14. ds<
Mts . auf Zimmer Rr. 15 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Die Zugehörigkeit zu einen oder dem anderen Ausgabe
'»ezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus

abe der Brotbücher , da etwa inzwischen eingetretene Wohn
ingswechsel innerhalb der Stadl unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
erbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt cinquartierten Militärpersonen
-erden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der

Militärbehörden ansgegcben.
Limburg, den 11. August 1915.

Der Magistrat r
8029 Ucppcl.

Ausgabebezirke und Ausgabestellen:
Ansgabebezirk1. Hierzu gehören:Austraßen,Bahnhofs

platz, Bahnhofstraße, Barfüßerstraße, Bergstraße, Bischofs
platz, Blumenröderstraße, Böhmergasse, Bornweg, Brücken
.raffe, Brückenvorstadt , Dietkirchenerstr ., Diezerstraße , Domplatz,
Domstraße , Kleine und Große Domtreppe , Eisendahnstraße,
rrbach und Eschhöferweg. Ausgabestelle : Rathaussaal,
Zimmer Rr. 13.

Ausgabebezirk2. Hierzu gehören: Fahrgaffe,Fischmarkt,
Flathenbergstraße , Obere und Untere Fletschgaffe , Frankfurter¬
straße , Friedhofsweg , Gartenstraße , Obere und Untere Gra-
-'«nftraße , Graupfortstraße , Güterplatz , Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße, Holzheimerstraße , Hospitalstraße
ind Am Huttig. Ausgabestelle: Rathausfaal , ZimmerRr. 14.
Ausgabebezirk 3. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Josef-
itraße . Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt , Löhr-
gaffe, Marktplatz , Marktstraße , Mühlberg , Neumarkt , Nonnen-
nauer ,Offheimerweg , Oraniensteinerweg , Parkstraße , Pfarrweg,

Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrweg , Römer , Rosengasse,
Roßmarkt , Rütsche und kleine Rütsche . Ausgabestelle:
Rathausfaal , Zimmer Rr. 13.

Ausgabebezirk4. Hierzu gehören: Sackgaffe, Salzgasse,
Am Schassberg , Hinterm Schassberg und Vorm Schafsberg,
Schaumburgerstraße , Obere und Untere Schiede , Schießgraben¬
schlenkert , Schleusenweg, Seilerbahn , Stephanshügel , Unter¬

lasse , Walderdorffstraße , Wallstraße , Wasserhausweg , Weier-
'teinstraße , Weilburgerstraße , Wernersengerstraße,Wiesbadener-
traße , Wiesenstraße , Dr . Wolffstraße u . Wörthstraße . Aus¬

gabestelle: Rathausfaal , Zimmer Rr. 14.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Zusatz -Brotkarten für die schwer

arbeitende Bevölkerung kann fernerhin vorläufig bis zum
t. September d Js . erfolgen. Zusatzkarten dürfen nur bis
höchstens 50 Gramm Mehl für den Kopf nnd den Tag
uSgegeben werden . Die Ausgabe darf nur erfolgen an die
chwer arbeitende Bevölkerung , also für gewerbliche und land¬
wirtschaftliche Arbeiter , kleinere Landwirte , kleine Beamte
!Eisenbahn -, Post -, Polizei -, Bürounterbeamte u . dergl .).
Bei den Beamten bleibt dies auf solche Personen beschräntt,
welche infolge ihres Dienstes nicht an den regelmäßigen
Mahlzeiten zu Haufe teilnehmen können und dadurch mehr
Zrotnahrung zu sich zu nehmen pstegen (Nachtdienst , Fahr»
dienst etc.). Nur solche Personen können berücksichtigt werden,
welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens 2500 Mk . haben.

Für die Zeit vom 15.—31. August d. IS . werden die
Zusatz-Brotkarten besonders am Dienstag , den 17 . d . Mts.
aus Zimmer 14 des Rathauses ausgegeben.

Limburg, den 12. Aug. 1915. 8031
Der Bürgermeister:

_ ____ _ __ _ I . V.: H-ppel.

Me - ii.ErhoInngsbedOrftigen
empfiehlt sich das 8t . Josefsbaus , Waldern¬
bach (Westerw.). Direkt an prächtigen Waldungen
gelegen, in gesundester, nervenstärkender Gebirgshöhen-

luft. Geräumige, schöne Zimmer, Bäder.
— Gute Verpflegung. Pensionspreis 4 bis 5 Mark. —

Geistl. und ärztliche Leitung.
7937 Die Direktion.

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Vergrößerungenbilligst. — 10

HEINRICH MANNHEIM

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampf —Dreschmaschinen
und Lokomobilen

Patent -Selbsteinleger, Patent-
Selbstbinder- Strohpressen

ZUG -LOKOMOBILEN
als Betriebskraft und Ersatz für
Zugtiere bestens zu empfehlen.

z
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Beginn desWtnterlemeßersirLeptember
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MmeMadyerfinchev •<»>, i?

Wohlfahrts Rote -Kreuz
6.—8. Sept. Ende  Sept.

400000 Mk. * * * * * * 660 00ö ML
Prospekte frei.

19./20. Aug. Kriegerheim - l <ose 1 . — M., 85 000 M.
Bei 6 Losen elegante Brieftasche kostenlos.

Glücks-roii kte Adam 2ZapI
8019 Dii sei lorf , Flingerstraße 59 b.

Zuverlässige Zuhrlerite
gegen höchsten Lohn und besondere Vergünstigungen
zum sofortigen Eintritt gesucht. 7941

Mittelrheinische Handelsgesellschaft für
Kohlen, Koks nnd Brikettsm.d. H.,

_Coblenz , Göbenplatz 10.

A« Uli uto Wein
ffir Büro gesucht; gründliche Renntniffe der
doppelten Buchführung erforderlich; beste Em¬
pfehlungen verlangt. Auskunft unter Nr. \078
in der Expedition ds. Blattes.

Maurer,
Hilfsarbeiter , Zimmerleute

gegen hohen Lohn sofort gesucht. Reise wird vergütet.
Zu melden bei Polier Peter,

8005 Schlebusch bei Cöln, Bahnhofstr. 46.

3 Wollwäscha!
Henkels Bleich -Soda

Alle Sorten und jedes Quantum
===== Obst =====

7950

kaufen zu Tagespreis
Paul F . Kandier &  Co . ,

Hamburg, Bahnhofstraße 11.

Braves , fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , für 1.
oder 15. September nach
Montabaur gesucht. 8020

MH . Montabaur , Fürsten¬
weg IL -

SZ Honig!
garantiert naturrein , liefert
10 Psd .-Eimer zu 11 .96 M .,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprieh,
7429 N.-SelterS.

MHles ,
vollständiger Ersatzf **
zum 10 Pf . Verkauf ? »
A. Amelang , Elz (» . , "

8038 6''

zum Zwecke der Deutschen
Schutzgebiete

von 16
arbeit

ä 3,30 Mk.
Hauptgewinne:

75000,40000,001
20000,100001 . ufio.

i—18 Jahren fj&i
und Automobil

^rtsönliche Vorstellu
forderlich.

6 r . Scheid*
Michelbach

Ein jüngererKusu  jwujjmi

Eisendrehi
♦ V. a... . . . . ■

findet sofort dauernde 1
schäftigung.

J . A . Htil
Ziehung am 6., 7. u. 8. Sept . Maschinenfabrik.  Li^

sowie

ErignUi-Lni
ä 1 Mk.

Ziehung 19. u . 20. August.
Porto 10, jede Liste 20  Pfg.

versendet 1061

io Me«
gesucht von

Theodor Ci ei
Salzgaffe 9.

für dauernde Beschüß
gesucht. Eintritt nach!
baruna.
Karl Müller , Betzd,

(Sieg ) Bahnhofstraße'

Coblenz,
Mt -II. « Mette,
nur Jesilitengaffe 4.

Tüchtige

B« - II. M
für halbe Tage gegen
Lohn gesucht.  Nur
mögen sich melden , die 1
in Herrschaft!. Häusern
beitet haben . Offerten !
8662 an die Exp.

von Fabrikarbeiter gesucht
Wo sagt die Exp.

Backe uad seblaclite selbsil  M MMM
Billiges Brot nnd Rauch¬
fleisch erzielt man durch
Weber'« neue ßourSaiKsen
Koch- BaS-Herde o. Fleisch.

sofort gesucht.
bahnhofstr . 2, 1 Treppe i

rSucher.
lieber 60000 Stck. geliefert!
BMge Preise! Probellest-

rung ! Tellzahlungl
Wo nicht vertreten,

tüchtige Vertreter gesucht.
Anton Weber,

Niederbreisig  Rheinld.
223a

Braves , fleißiges Mär _,
welches schon in Stell
gewesen, gesucht.

Näh . in der Expedition.

MlkltMW
größte Auswahl  bei j

V . Bo mm er,
Neumarkt 7,7186

ohnhaich

mit Brut ver-G0 ldg e jSfW,Z.nicht,radikal _
Färb-u.geruchlos.Beinigtd.Kopf
baut v.Schupp,u.Schinnen,befürd.
d.Haarwuchs, verhüt Haaraustab
u.Zueug neuer Parasit . Wichtig t
Schulkind. Taus. v.Aneikennung
Seht nur in Kartons h M 1.- u.0.50
Niemalsoffen ausgewog. In Apoth
u,Drog.Nachalmi.weisern, zurück.
A.Kaffai, Ob . Grabenstr .8. I

4—5 Zimmer , nebst
großen Obstgarten , sofort,
verkaufen oder zu ver
Näheres in der Exped . d.\

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl . 7 Zimmer
mit Zubehör z. vermiet
Gebräder Beim

UM. 3.50. 10167 Geldgew.
Ziehung 6.- 8. Septemb . I

Lt ; 73000,400001
130 OOO M. bares Geld.

Krleger&elm-Lose
li 1 Mk., 11 Lose lOMk . l
I Ziehung am 19. u. 20. August. I

Schöne , modern eingerich
3 >Ziminerwohni

zum l .Okt. zu vermieten ,f
u. 8039 an die Exp d.

Hau
‘ZTe Wy. 30000 Mk.

Portp 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg.
| versendet Glfickskoilekte

Möbliertes Woh «- M
Schlafzimmerwitl

bis 2 Betten zu vermieten.
Obere Schiede  Nr . U

\M-  DeecKe, Kpeuznacn.

1072

KunftgewtrBeJ&u(t Offenba<&a.M.
Ausbildung von Sdülem und

SSüffrinuen.
Großh . Direktor Prof EBrrtardr.

förilforot zu vermieten
JöllUtlU zu verkaufen,
wenige Bäcker am Platze, st?
dieselbe sehr eu p 'ehlenroff

Offert , unter 3ir . 8645»
die Expedition.

Blaue
Militärmützefl

987

Rene

Zwiebel
preiswert zu verkaufen.

II . Wulf.
Hospitalstr. 3, I. Et
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M . 13 per Zentner mit Sack,

neue Kartoffeln
M . 7,56 per-Ztr . ausschließl.
Sack ab hier Nachnahme,

^ahoh Frenz jr. 9
Vallendar a. Rh.

(Kaiserkrone ) per 100  s
Mk . 5 .56 . Abzuholen^
Hof Blumenrod.

1069empfiehlt

Mm & Schmidt,
Umbnrg.

Kaih. Mädchen
sof. ges. als Alleinmädchen
nach auswärts in kleineres
Stäbchen . Dasselbe muß selbst,
sein in all . vorkommend . Haüs-
arb ., als koch., wasch., büg .,
näh . u. einen klein. Garten beim
Haus selbst, bearbeiten können.
Off . unter O . P . 8646 an
die Expedition . 8049

Ia. Schweinsköpfe
mit voller Backe , frisch¬
gesalzene, erstklassige, saubere,
amtlich untersuchte haftbare
Ware , liefert in Gebinden von
netto 30,50 u. 100 Pfd . für nu r
79 Pfg. p. Pfund, dieselbe Ware,
tadellos haftb ., goldgelb geräu¬
chert für nur 89 Pfu. pro Pfund
ab Nurtorf unter Nachnahme.

Heinrich Krogmann, Nortorf,
1014 (Holst.) No. 6k.

Zimmerleute,
Maurer

und

Hilfsarbeiter
gesucht . 7979

Mmelm Mto
mmm 1 . 1 . s . .

Neubau Stickstoff - Fabrik,
Knapsack , Bez. Köln.

Moderne
zugkriftlgs

ReklamO*
Kostenlose Beratung
Vorschläge Ober diej
wähl erprobter Insr*
Organe durch die -

Aanoncen-BxpednW^
Haasenstein & Vr
Akt-Gas., Frankfurt B. I

iSchlUerplatx3. BtorfffS
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trofte Abendunterhaltung zu
Limburger Kriegsfursorge, ausgefuhrt

sten ber ^önigl . Hoftheaters zu Wies-
» ‘fSJtcSl in  Ilten » off in Lim-
: J ' S abciii) (15. August) 8 Uhr. |o
am @onntag a Snferatentci [c dieser

Summer . ^Es ist unseres Wissens bisher
°Ät daaewesen, daß Mitglieder eines König-
"^ ttbeaters als selbständige Veranstalter

- -> Enstlerabends hier in Limburg aufgetreten
eines g nc  Kräfte haben wir schon öfters bei
sind- Ti*  nicht aber eine ganze Gruppe , wie es

^okS Sesey ' das Kömgl . Hoftheater
«n^ baden eine erstklassige Kunststätte ist, ist

ick allbekannt; ebenso daß die Künstler , die
"mitten  unter dem beständigen Urteil eines

"anspruchsvollen Publikums stehen. Nicht
wissen wir, daß sich das Theater der beson-

Gunst unseres Kaisers erfreut , der es in
nszeiten jedes Jahr mit seinem Besuche be-
Die Wiesbadener Festwoche ist ja ein künst-

Ereignis vom europäischen Ruf . Nun
dw Künstlerin, deren Name an der Spitze des

deren

SltS& iU nSt l ak ■ « * minde-itenö vier Tage alt , aber, von der Brotkruste abge-
59rot  E ' ne ebenfalls kränk-

nn* ? rtcf ‘mr  rw ähnliches Brot müsse
2 Q6? - -Wie können bei solchen Zustän.

«nsere Leute ber Kraft bleiben ! Hier müssen
den emschreiten, zumal sie durch ihre

Mehlverterlung an die einzelnen Bäcker den Wett-
"Erb  unter ditesen fast unmöglich gemacht haben.

Wo bleibt übrigens das Kriegsmehl , so muß
man fragen wenn man sich die Brote einzelner
Bäcker anpeht und damit vergleicht, was andere
Bäcker liefern. Und wo bleiben die 10 Proz . Kar-
toffelmehl, denen man ganz mit Unrecht die Schuld
Ä)- dem ungemigenden Gebäck zuschreiben möchte.

SU£ daß gewisse Leute mit 60 Proz.
stark ausgemahlenem Roggen, wahr¬

scheinlich unter Zusatz von etwas Gerstenmehl , das-
selbe erreichen wollen was andere Leute mit 60

^genmehl und 80 Proz . Krwgsmehl
1nJ . ^ ? ^ .̂ iftlmehk pflichtgemäß liefern.

So sehr uh dafür brn. daß die Selbstverbraucher
ihr eigenes Getreide verbrauchen, ohne Brotkarten,

therapeutischem Wege mit großem Eifer obliegt,
von staatlicher und privater Seite im ganzen
300 000 ck  Beihilfen gewährt.

Kirchliches.
Keine Friedensversammlung neutraler Bischöfe.
WB . Mailand , 13. Aug. Eine vatikanische

Korrespondenz des „Corriere della Sera " deinen-
tiert die Nachricht von einer Friedensversamm¬
lung neutraler katholischer Bischöfe. '

Gramms steht, Frau Elsa Rehkops-Westendorf, zu benötigen,
f Sie Primadonna des Wiesbadener Hoftheaters trolle wegen wünschen, daß die SewstvÄrauckwrm. Kräfte, die mrt ihr und neben ihr auftre - ! LL « ucirperprauajer

hie Herren Richard ^ rfmfipri rrmmvi . .« j
Euf Rebkopf(Bariton)* tz&rnhpr  gehören zu den

Richard Schubert (Tenor ) und
sowie Herr Kapellmeister

Uilius Scyrooer ^ci-v>.i:ii zu den stärksten Stützen
Wiesbadener Hoftheater. Wenn also diesmal

fr ganz ausnahmsweise Gelegenheit gegeben ist,
spicke Künstler bei uns zu sehen, so liegt es wohl
nabe daß alle, die für hervorragende künstlerische
Erbietungen Interesse und Verständnis haben,
hävon Gebrauch machen. Dies um so mehr, als das
unternehmen im Grunde einem wohltätigen
«wecke gewidmet ist, in dessen Dienst die Künstler
Lre Kräfte gestellt haben. Es dürfte in dieser Hin-

von Interesse sein, daß durch das Auftreten der
idener in Bad Homburg, Kurhaus Langen-

lbach, Bad Soden usw. der Kriegsfürsorge als
Erträgnis von 16 Abenden bisher die Summe von
<mvy) j. überwiesen werden konnte.

WjeMte haben die Invaliden und die
flniMtn der Kriegsteilnehmer aus der
MsgeseMen Invaliden-n. Hinterbliebenen-Bersilherung?

Unter den Invaliden und Angehörigen der
Kriegsteilnehmerherrscht über diese Frage noch
eine sehr große Unkenntnis, besonders in unseren
kälstnchen Gebieten. Die Ursache dieser Erscheinung
ist zurückzuführen auf die mangelhafte Kenntnis,
welche recht viele von unseren sozialen Gesetzen
haben. Es dürfte sich daher empfehlen, auf nach-
»lgendes aufmerksam zu machen, da durch die Un-

keckltnis der gesetzlichen Vorschriften den Hinter¬
bliebenen großer Schaben entstehen kann.

Die nach der Reichsversicherungsordnung der
Invalidenversicherung angehörenden Personen , die
im Kriege oder infolge später austretender Feld¬
zugseinwirkungen invalide werden, haben neben
den auf Grund der militärischen Fürsorgegesetze ge-
währten Bezügen auch Anspruch auf rcichsgesetz-
üche Invalidenrente, vorausgesetzt, daß die Warte-
zeit, regelmäßig 200 Beitragswochen, erfüllt und
die Anwartschaft aufrecht erhalten ist und " - im
Sinne der Rcichsversicherungsordnung invalide
sind. Ebenso haben die Hinterbliebenen der soeben
genannten Personen, wozu auch die vom Truvven-
terl als „vermißt" gemeldeten Krieger gehören,
neben den nach Militärgesetzen gewährten Renten
Anspruch auf  die Hinterbliebenenbezüge, wie Wit¬
wenrente, Waisenrente, Witwengeld und Waisen-
aussteuer, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen
- ? e3U0  Bücher Renten erfüllt sind. Es sind
»n besonderen die Witwen der gefallenen Krieger,

,welche glauben, daß diese zuletzt genannten Renten
wegsallen, wenn sie die Kriegsrenten erhalten . Aus
wem Grunde und infolge der Unkenntnis haben

h? ° brele Witwen versäumt , einen Antrag auf
^erwahnteRente zu stellen. Der Krieg hat nun
2Lr „ Ä Dauert , eine große Anzahl von

aber gleich zu Beginn des Krieges den
pewentod fürs Vaterland gestorben. Da laut der

ihr Brot wieder selbst backen u. zwar in den Ge-
"^ ^ ^ackofen. die noch vielfach vorhanden sind.
- *~att}.e' 13 - Aug. Landwirte ! sät Futter
rn die Stoppeläcker! so nisen alle kundigen Land¬
es ? eiSS^ bet 8U- 2Kl ist ja auch in dieser Hin-
stcht geschehen— noch aber ist Zeit Manches nach-
zuholen insbesondere ist noch Zeit den Raps
zu säen — und sollte jeder LcMdmann jetzt da-
rauf achten noch ein Feld damit zu bestellen, daß
oam't der Mangel des nötigen Speiseöls vermie-
den wird. Früher hatte jede Haushaltung ihr Feld
mit Samen - * und dann auch im Winter 20—30
Lrter Oel. Sorget doch dafür , daß die Kultur des
Rapses wieder cingeführt wird , die in den letzten
Zähren fast ganz eingegangen war — zum großen
Nachteil des bäuerlichen Wohlstandes, wie wir jetzt
es erkennen. Die Rapssaat hat auch noch den Vor-
teil , daß wenn iim kommenden Frühjahr großer
Futtermangel sein sollte, die Saat auch als erstes
Grunfutter große Dienste tun kann. Also auf jeden
Fall noch einen Acker mitRaps bestellt — besser garzwei!

□ Vom unteren Westerwald, 13. Aug. Die
Kgl. Eisenbahndirektion würde sich den großen
Dank von nicht wenigen Reisenden verdienen , wenn
sie mit Eintritt des nächsten Fahrplans folgenden
mißlichen Mangel imr Anschluß von zwei Zügen be-
seitigte: Nach dem jetzigen Sommerfahrplan trifft
nämlich der letzte durchgehende Zug auf der
Strecke Altenkirchen—Limburg in Staffel um 7,63
ein . Der letzte nach Montabaur —Altenkirchen
fahrende Zug ist aber in Staffel 7,44 abgefahren,
also nur 9 Minuten vorher. Es dürfte deshalb
wohl keine große Schwierigkeit bereiten , zwischen
diesen beiden Zügen eine Verbindung herzustellen,
damit die Reisenden, die in der Richtung von
Hadamar —Westerburg kommen, den letzten Zug
nach Montabaur zu in Staffel erreichen können. —
Um freundliche Berücksichtigung wird dringendst
gebeten.

lit . Biedenkopf, 13. Aug. Der Steueranteil der
Gemeinden am Reineinkommen der Staatseisen¬
bahnverwaltung weist gegen das Vorjahr eine sehr
bedeutende Verminderung auf . Während er im
Jahre 1914 rund 81000 Jt  betrug , beläuft er sich
diesmal auf nur 3193 Jl,  Für die in Frage
kommenden Gemeinden bedeutet das einen erheb¬
lichen Ausfall im Haushaltsplan.

* Hahnstätten , 13. Aug. Der Senior der nass.
Lehrerschaft, Herr Lehrer a. D. Mager,  ist im
Alter von 96 Jahren gestorben. Herr Mager hat
eme Dienstzeit von 47(4 Jahren hinter sich und hat
einen großen Teil derselben hier gewirkt, wo er als
tüchtiger Lehrer allenthalben bekannt war.

* Katzenelnbogen, 13. Aug. Feldwebelleutnant
Karl Schmidt,  Gerichtsvollzieher a. D . (früher
Diez), der als Kriegsfreiwilliger seit Ausbruch des

’ 1 Volksausgabe des Neuen Testamentes'.
Immer stärker trat in den Letzten Jahren das

Bedürfnis nach einer Ausgabe des Neuen Te¬
stamentes  für das katholische Volk hervor, die
in guter Uebersetzung, in handlichem Formate , zu
billigem Preise für die Massenverbreitung geeignet
erscheint. Diesem Bedürfnisse entspricht in vollem
Maße die soeben im Mosella - Verlag  zu
Trier erschienene Ausgabe des Neuen Testa-
mentes  in der Uebersetzungvon Prof . Dr . Ecker.
Sie entspricht durchaus dem Wunsche des heil.
Vaters Papst Benedikt XV . nach einer Volksaus¬
gabe der Evangelien und der Apostelgeschichte: das
beweisen auch die bereits vorliegenden wärmen
Empfehlungen zahlreicher deutscher und österreichi-
scher Kirchenfürsten.

Das Werk ist in zwei Ausgaben erschienen: einer
Taschenausgabe A , Evangelienharmonie
mit der Apostelgeschichte(Format 14(4 :9 Zentim .,
>?14 Seiten , Preis kart. 50 Pfg .. im Leinen 1 Jl .,
in Leder mit Goldschnitt 2,50 Jl ), die so recht für
die weitesten Volkskreise paßt , u. in einer Taschen¬
ausgabe B, die eine TextauSgabe der vier
Evangelien mit der Apostelgeschichte
bildet (Format 14(4 :9 Zentim ., 390 Seiten , Preis
kart. 60 Pfg ., in Leinen 1,20°# , in Leder mit Gold-
schnitt 2,75 Jl ).

Dazu werden noch die Evangelien in Einzel¬
bändchen (Preis 15 Pfg .) herausgegeben, wo¬
von das Matthäus - Evangelium  erschie¬
nen ist.

Der Verein bom hl . Karl Borromäus
hat gerne die Aufgaben einer Gesellschaft zur Ver-
brertung der Evangelien für Deutschland übernom¬
men, um damit einen Herzenswunsch des heil.
Vaters Benedekit XV . zu erfüllen , welcher die Aus¬
breitung der hl. Evangelien als eine „überaus nütz-
liche Arbeit zur Heranbildung der Seelen in der
christlichen Vollkommenheft" bezeichnet. Der Bor-
romäus -Derein hat zur Massenverbreitung die vor¬
stehende Ausgabe des Neuen Testamentes nach
Prof . Dr . Jakob Ecker bestimmt.

Der Weltkrieg.
Amtlicher türkischer Bericht.

Konstantinopel, 13. Aug. Bericht des

der Antrag innerhalb eines Jahres nach 5 r!e0ef Felde steht und schon auf dem westlichen
oem Tode des Mannes gestellt werden muß, so Krieassckvmvlwr mit hem o
toerLn kommenden Witwen angeraten
dem ^eiH Zuständigen Versichrungsamt oder
Rente.? r7!?°'lteramt schleunigst den Antrag auf
RenteVneî m ' dieselben nicht event. derverlustig gehen wollen.

Provinzielles.
[ A"0: Nachdem kaum die Trauer-
Mülle,- Heldentod  des Wehrmanns Ph )l.
Zwei toeibro Erklungen , kommen schon wieder
M Ll7LbsP °sten nach Elz. Die Angehöri-
ment ^et mmt  Feldartillerie -Regi-

Iboit fc Werkfnhrers Ludwig Müller

Et.

fll
I01
:n

wii  hier u r Tr -viwiuuj muuet
Kammsäbi-ir Ü°r brfT?rJ ne0c in  . einer  auswärtigen
Mitteilung, ■toftr' erhielten die traurige
ren Berwu'n^ ß L. Müller an der erlittenen ichwe-

N-idenburäin ^ ^ dieer  beide B̂eine verlor.
am! » ^ Ostpreußen nahe der russ. Grenze

? «-eine SLf ft0̂ &ln fet-, ®r hinterläßt Frau u.
Botschaft sodann kam weiter die traur -ge

nach hier, daß Inspektor , Adolf
lBetriebsa'bt-,;! iLertreter der Main -Kraftwerke

für öip 0iiru&urc5.) die Jnstallationsarbei-
Staffel undÄkn .Beleuchtung in dem Bezirk Elz,
straße hierselto/̂ ^ ^ ^ ^ et und in der Augusta-

m.  SZN ^ Wohnt hat, am 25. Juli gefallen
Militär ew unh rn^ ^ » dienstag d. Js . beim
went Nr lg« ?it̂ ^ ° ^ Hess. Jnfanterie -Regi-

I^ ^gsschauvlatz dn?^ Feinde auf dem östl.^ (-zes 2 e Verleihung des Eisernen
Vom ausgezeichnet.

> § der tz/rr Eiw / e?n ^rrer:
Sote" L ; nLe.nöer  aus Elz in Nr. 183 desb MännerwerSterblichkeit

i? er t. 4 rwe 11 sagt , ,st sehr beachtens-
Ä Wohnorte muß maS wegeni4°rge sei» ^ Sucher Per onen pbmfnIT? inki ^ - sein. DieR '^ Personen ebenfalls in

kL ^ uld daran K ^ L " ! ° "ch hier in erster
für ^ Srotyorifonen fitib ZU

de Leute : weit  schl
ne Anzahl Bäcker auf i

w ^ Mündige ^ ch „nach Vor-

I" 'upp für sckw Brotport
!Lallst aber 2;eute: weit schlim-
ischrm» um Mehl zu dluzahl Bäcker auf demd .»u sparen und

ran vN lassen. So ~ LUL. .U[I nicyr
eine schu>x,. m(r dieser Tage eine

hotte, ein- P ^ ^ ^ ĥort jüngst durchzu-
-M Prob ? ihres Brotes aus ihrer

Brot im Öfen nicht

Kriegsschauplatzmit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet wurde, hat nun auch auf dem östlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz erster Klasse
mit einem besonderen Korpstagsbefehl erhalten.

fc.  Eltville , 12. Aug. Der Diebstahl in der
Köln-Düsseldorfer hiesigen Aentur wurde von dem
dort beschäftigten Lehrling ausgeführt . Von dem
gestohlenen Geld fehlten dreißig Mark . Der Rest
wurde teilweise im Holzstalle der Wohnung und
teilweise unter dem Geschäftspult versteckt borge
funden.

lit Oberursel , 13. Aug. Die Polizeivertvaltung
nahm zwei hiesige Einwohner , die sich mehr Brot-
karten geben ließen als ihnen zuständig waren , in
eine Geldstrafe von je 50 Jl.  Die von den Bestraf-
ten eingelegte Berufung wurde vom Hamburger
Schöffengericht verworfen. Dasselbe Schicksal hatte
die Berufung eines hiesigen Landwirts , der wegen
Bewucherung beim Kartoffelverkauf von der Poli
zei init 60 Jl  Geldstrafe belegt wir.

ht . Nied , 13. Aug. Vor einigen Tagen sollte
hier eine Obstversteigerung stattfinden . Als sich
die Kaufliebhaber samt dem Versteigerer an „Ort
und Stelle " einfanden, war kein Apfel mehr an den
Bäumen zu entdecken. Ein Obstliebhaber hatte in
der Nacht zuvor die Bäume geplündert.

ko. Frankfurt , 12. Aug. Ueberrascht sind Kr
auch heute nicht, über die abermalige Preissteige¬
rung auf dem heutigen Hauptkälbermarkt . Brach¬
ten die letzten Wochen doch eim stetes Steigen . Bei
385 Stück Kälber mehr gegen Montagmarkt und
lebhaftem Handel stiegen die Preise bei Kälber b
(feinste Mastkälber) von 117—120 Pfg . pro Pfund
Schlachtgewicht auf 127—133 Pfg ., dos sind 10—13
Pfennig mehr. Die dritte Sorte (e) steigen von
110—117 Pfg . auf 117—123 Pfg ., also 6—7 Pfg.
hinauf : ck geringe Mast- und Saugkälber gingen
um 8—9 Pfg . u. geringe Saugkälber von 93—102
Pfenig auf 102—110 Pfg in die Höhe. Auch Schafe
rückten um 2—5 Pfennig vor und notierten heute"
130 Pfenn 'ig gegen 125—128 Pfennig . Nach län-
gercr Zeit finden wir auch wieder mal die zweite
Sorte mit 122 Pfennig notiert . Sckweine bewah-
ren uns heute vor einem neuen Schrecken und
bleiben auf der Höhe vom Montag stehen. Ueberall
war lebhaftes Geschäft, wodurch der Auftrieb bald
geräumt wurde.

lit . Frankfurt , 12. Aug. Das unter der Leitung
des Geheimrats Pros . Dr . Ehrlich  stehende In-
stitut für Erforschung der Krebskrankheiten erhielt
außer einer staatl. Unterstützung v. 25 000 Jl  jetzt
auch von privater Seite für das laufende Jahr eine
Beihilfe in gleicher Hölie. Bisher wurden der An¬
stalt, die auch in der Kriegszeit ihrer Aufgabe der
Erforschung dxx KrÄZkxankhqitz Ms experimentell <

WB
türk. Hauptquartiers:

An der Dardanellen front  schlugen wir
in der Nacht vom 11. zum 12. August nördlich von
Art Bunm leicht einen schwachen Angriff des
Feindes zurück u. machten auch einige- Gefangene.
Wir nahmen in dieser Gegend innerhalb dreier
Tage acht Maschinengewehre  mit der da-
zu gehörigen Munition , von denen fünf sofort ge-
gen den Feind verwendet wurden . Unsere Artille-
rie traf vor Ari Burun einen -feindlichen Pa n
zer,  der sich entfernte . Bei Sedd - ül - Bahr
nahmen wir auf dem rechten Flügel im Sturm ei-
neu feindlichen Graben  in einer Länge von
100 Metern . — Auf den anderen Fronten nichts
von Bedeutung. m ~oh - ,. t

Zerstörung einer Eisenbanbrücke über den
Suezkanal.

Berlin , 13. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Budapest : Nach einer Meldung des
Budapester Blattes „A Nap " aus Konstantinopel
berichtet der „Osmcmische Lloyd" : Es gelang aus
eine unbegreifliche Art einer türkischen AuMä-
rungspatronille , an den Suez -Mnal zu gelangen
und die Eisenbahn von Kanthara durch Explosiv-
stoffe zu zerstören. Beim Rückzuge wurde sie durch
e.st englisches Patrouiillenschiff beschossen.
['' ' Das neue griechische Kabinett.

WB . Athen, 14. Aug. Es darf als sicher gelten,
daß der König nach der Wiedereröffnung der Kam¬
mer und der Demission der jetzigen Negierung
V e n i z e l o s berufen und ihm befehlen wird , auf
der Basis striktester Neutralität die Regierung zu
übernehmen

^ (,t ' Die „Totengräber Englands ".
Haag , 14. Aug. Die Londoner Polizei beŝ ag-

nahmte 100 000 von Exemplaren eines Friedens¬
manifestes, das nachts in alle Häuser der Vor¬
städte Londons eingeschmuggeltwurde . Das Mani¬
fest sagt den Sieg der Zentralmächte voraus und
nennt Asquith und Grey die Totengräber
E n g l a n d s und fordert den sofortigen Friedens-
schluß. Die Urheber des Manifestes sind unbe-
kmint. U ., .

Eine Anfrage Liebknechts. -'
WB . Berlin , 13. Aug. Im Reichstage hat der

Abgeordnete Liebknecht vom östlichen Kriegsschau¬
platz eine vom 31. Juli 1916 datierte Anfrage ein¬
gebracht. ob die Regierung bei entsprechender Be-
reitschaft der anderen Kriegführenden bereit ist,
auf der Grundlage des Verzichts mif Annexionen
aller Art in sofortige Friedsnsverhandlungen ein¬
zutreten.

Wie Kr hörcki, wird int „Vorwärts " eine Er¬
klärung der sozialdemokratischenPartei gegen Dr.
Liebknecht in dieser Angelegenheit erfolgen.

Der Mann gehört unserer Meinung nach ent-
weder in ein N a r r e n h a u s oder zum mindesten
in eine Kaltwasser - Heilanstalt.

' Russische Politik in Beffarabien.
WB . Wien, 14. Aug. Wie die von Peter Carp

herausgegebene Moldawa erfährt , hat die russische
Regierung verfügt, daß alle Groß -Grunöbesitzer in
Bessarabien, die nicht russische Untertanen ' sind,
ihre Güter verkaufen. .n ; . ,

Wie systematisch von den Feinden geschwindelt
wird!

Ein Kaufmann in Nyborg (Schweden ) er-
'sielt vor einigen Tagen «inen Brief von einem
Schwager in Melbourne  in Australien . Ditz
dortigen Zeitungen , so heißt es in dem Briefe , be-
richten, daß die Alliiertey jetzt BZrlinl  be¬
lagern . ~ — ‘ *- -— — —

Ein türkisches Kanonenboot torpedserk. '
London, 13. Aug. (Ctr. Bln.) Amtlich. Ektt

englisches Unterseeboot hat in den Dap^
d an eilen  das türkische Kanonenboot Berk-ö-
Sawes und em leeres Transportschiff
torpediert . , - . 1

Jwangorod, Ostrolenka, Ossowiez. r ' '^
r i ?;.. (Ctr . Bln .) Meldungen ctuS*
ländischer Blatter haben es als zweifelhaft erschein
nen lassen, ob jwangorod  ganz oder nur teil¬
weise von uns genommen worden sei. Wie wir er»
fahren , sind solche Zweifel völlig u n b e g r ü n -
d e t : die Festung ist vollständig in unserem Besitz.
Dasselbe trifft zu inbezug ans Ostrolenka — es ist
ke i n R u s s e m e h r d a r i n. Anders verhält eA
sich mit Ossowiez.  Die Forts von OssoKez
sind vollständig zerschossen: aber an ihrer Stelle
sind neueFeldbefestigungen erstanden , die noch nicht
in deutschem Besitz sind. Etwas anderes ist in den
amtlichen Deutschen Berichten nicht behauptet wor¬den.

Auflösung der kretischen und rumänischen Legiouest
em ftanzösischen Heere.

Wien , 14. Aug. Wie hiesige Blätter melden,
ist die kretische Legion in Frankreich plötzlich von
der Front zurückgeschickt worden Trotz des amt-
lichen Stillschweigens verlautet , daß diese Zurück-
z.ehung auf das Verlangen der griechischen Regie-
ning zurückzuführen sei, die die Einberufung aller
Freiwilligen zu der griechischen Armee beabsichtige.
Die gleiche Maßnahme stehe von Seiten der rumä¬
nischen Regierung bevor. Frankreich werde einen
Armeebefehl veröffentlichen, der die Auflösung und
Zurückziehung aller freiwilligen Legionen aus der
französischen Armee anordnet.

Telegramme»
Der neue 10-Milliarden -Kredlk.

Berlin , 13. Aug. (Ctr . Bln .) Dem Reichstag
ist nunmehr der Nachtragsetat zugegangen, in dein
die Bewllliguntg eines neuen Kriegskredits in Höhe
von zehn Milliarden gefordert wird . In diesem
Gesentwurf wird auch mitgeteilt , daß die in den
fortdauernden Ausgaben des Reichshaushaltsetats
für das Rechnungsjahr 1915 vorgesehenen diploma-
ttschen und konsularischen Vertretungen in Italic
fortfallen.

Fulda , 13. Aug. Ein bei! einem hiesigen Ge¬
treidegroßhändler beschäftigter Buchhalter I . Lutz
von hier verschwand heute unter Mitnahme von
über 7000 Mark, während sein Chef im AuslandWeilt.

Osnabrück, 13. Aug. Fünf französische Kriegs¬
gefangene, die aus dem Lager bei Mennighüffen
tammten , wurden gestern, in der Umgegend von

Osnabrück festgenommen.

Airchenkalender für Limburg.
12. Sonntag nach Pfingsten , den 15. August.

Fe st Mariä Himmelfahrt.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse : um 8 Uhk!

Kmdergottesdienst mit Predigt ; um 9(4 Uhr
Pontifikalamt mit Predigt . Vorher Kräuterweihe,
Nachniittags 2 Uhr Pontisikal -Vesper. _ In der
Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr U. Messen,
die zweite mit Gesang, letztere mit Pr ^ igt. Um
9(4, Uhr MilitärgottAüienst. Nachmittags 3 Uhr
Herz Mariä -Bruderschaft mit Predigt . — In der
Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.
. An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
tm Dom um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt«
ki r che um 7(4 Schulmesse. In der H o sp i t a l«
ki r che um 7(4 Schulmesse.

Montag , 16. Aug. St . Joachim. Dienstag , 17,
Aug. In der Stadtkirche um 7*4, Uhr Jahramt für
Adam Brück, Friedrich Müller und Deren Angeh,
Um 8 Uhr im Dom feierl. ExequienaE für den
gefallenen Krieger Wilhelm Becker. Mittwoch, 18.
Aug. Im Dom um 7(4 Uhr Jahramt für Joseph
Herbst und Ehefrau . Donnerstag , 19. Aug. Im
Dom um 7(4, Uhr feierl. Jahramt für Frau Marg.
Staudt . Freitag . 20. Aug. In der Stadtkirche um
7(4 Uhr feierl. Jahramt für Johann Hillebrand
und seine 2 Ehefrauen . Um 8 Uhr im Dom Jahr¬
amt für Wilhelm Siebert . Samstag , 21 Aug. Jtt
der Stadtkirche um 7si4 Uhr feierl. Jochramt füx
Joseph Werth, seine Ehefrau und Eltern , ' ~

Um 4 Uhr nachmittags Beicht. ,• --

Bereins - Nachrichlev.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 15. Aug., abends .(48 Uhr : Versammlung mit
Vortrag.

aufm . Jugendverern.  Sonntag , beit
15. Aug., nachmittags 4(4 Uhr : Versammlung.

Marienverein.  Sonntag Den 15. Aug.«
morgens um 6 Uhr im Dom: Generalkomunion.

Verein kathol . kaufmännischer Ge«
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag
den 15. Aug., 4%  Uhr : Andacht, danach Versamm«
lung in der Marienschule.

Kathol . Dien st boten verein.  Sonn¬
tag den 15. August, vorm. 6 Uhr im Dom : Ge¬
neralkommunion.

Wetterbreicht für Sonntag 15. August.
Meist wolkig und trübe , einzelne Regenfälle,

kühle westliche Winde.

Handels-Nachrichteir.
Wochenmarkt-Preise zu Limvur-r,

am 14. August ISIS.
Butt-r p. Pst>. M. 1.50- 0.00. Eier 1 Stück 14—0Pf.

Blumenkohl 20- 50, Sellerie 10—12, Wirsing 10—20.
Weißkraut 10—20p. St .. Knoblauch1.80, Zwiebeln 50- 60
p. Ko.,- Rotkraut 30—50 p. Stck.; Rüben, gelbep. Ko. 30
rote 30- 40; Merrettig 20- 30 p Stg., Aepfel 12—30,
Rettig 5—10, Endivien 10—12, Kopfsalat6—3 p. Stück,
Kohlrabi, oberirdig 5—10, unterirdia, 0—00 p. Stck..
Apfelsinen0—0, Zitronen 10- 15, Spargel 00- 00 p. Ko,
Spinat 00—00, Kastanien 00, Gurken 8—20 p. Stück,
Einmachgurkcn 100 Stück 2.00—3.50, Kirschen 00—00,
Stachelbeeren 00- 00, Heidelbeeren 00—00, Bohnen,
schneid 36—50, Bohnen, dicke 00. Kirschen, sauer 00- 00,
Erbsen 50—60, Himbeeren 00, Zwctschen 40—50, Birnen
20—50, Aprikosen 00—00, Tomatenäpfel 60—1.00p.Ko.
Kartoffeln 14—16, Pflaumen 36—40, Mirabellen 60
bis 70, Reineklauden 60—70 p. Ko.

Der Marktmeister: S im rock.
Friedrichsfelde, 11. Aug. Schweine- und Ferkelmarkt.

Aufttteb: 203 Stück Schweine und 1293 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7—8 Monat alt, 60—72 Mk., 5—6 Monat alt, 45—59
Mk., PSlke, 3—4 Monat alt, »2—47 Mk. Ferkel. 9—IS
Wochen alt. 20- 31M., 6—8 Wochen alt, 13- 19 Mk. da»
Stück._ _
Verantwort!, für Reklamenu, Inserate R. Gantke«



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Liste der Stimmberechtigten für die Wahlen
der Stadtverordneten Versammlung liegt gemäß der
Vorschrift im § 23 der Städteordnung vom 4. August 1897
vom 15. bis 30 . August ds. Js . während der Dienst¬
stunden (Sonntags 9- 11 Uhr Wochentag 8 —12, 2—6 Uhr)
im hiesigen Rathause Zimmer 6 (Steuerbüro ) zur Ein¬
sicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste bei dem Magistrat
Einspruch erheben.

Limburg, den 13. August 1916. 8048
Der Magistrat:

Heppel.

Bekanntmachung.
Kaufmännische Fortbildungsschule Limburg.
Der Unterricht wird am 17. August wieder nach folgen¬

dem Stundenplan:
für männliche Schüler:'

Oberklasse:  Montag , Donnerstag , Freitag von 7—9 Uhr
vormittags im Rathaus , Zimmer Nr . 14.

Mittelklasse:  Dienstag , Mittwoch , Samstag von 7 bis
9 Uhr vormittags im Rathaus , Zimmer
Nr . 14.

Unterklasse:  Dienstag , Mittwoch , Samstag von 7 bis
9 Uhr vormittags im evangelischen Ge¬
meindehause.

Die Pflicht-Schönschreibstunden werden Montag von
7—8 Uhr vormittags (Mittelklaffe ),

Donnerstag von 7—8 Uhr vormittags (Ünterklaffe ) imIaaT« /> W .- — flffl . .»._ ..P_ _ f -e je.
Lehrsaale 6 der Wernersengerschule gehalten.

1») für Mädchen:
O b er klas  se : Dienstag , Freitag von 7—9 Uhr vormittags.
Unterklasse:  Montag , Donnerstag von 7—9 Uhr vor¬

mittags im alten Schlöffe.
Limburg, den 14. August 1915. 8054

Der Magistrat:
Heppel.

Limburga.L. :: Hotel Alte Post.
Sonntag den 15 . August , abends 8 Uhr:

zu Gunsten der hiesigen Kriegsfürsorge
ausgefQhrt von Mitgliedern des Kgl. Hoftheaters zu

Wiesbaden.
Frau Elsa Ilelikopf -Wesfcndorl (Mezzosopran)

Herzogi. Anhalt. Kammersängerin,
Herrn Richard Schubert (Tenor), Kgl. Prcufl. Hof-

opemsänger,
Herrn Paul Rehkopf (Bariton), Kgl. Preuß . Hof¬

opernsänger,
Am Flügel: Herr Kapellmeister Julius Schröder.

Preise der Plätze : 2.—, 1.50, 1.—.
Im Vorverkauf: BuchhandlungA. Hotte u. an der Abendkasse

Habe Montag , den 16 . d . Mts . einen Transport

schöner Ferkel und Läufer¬
schweine

kreistierärztlich untersucht, in meinem Stalle zum Verkauf
stehen . .

AntOII Heepi Schweinehandlung,
Langendernbach. 8051

Achtung!
Habe am Montag , den 16 . August am Bahnhof

Langenhahn von vormittags 11  Uhr ab einen großen Transport

schwerer, hannoverischer Ferkel
zum Verkaufe stehen. Kreistterärztlich untersucht . 8036

Karl Lindlar , Schweinehändler, Meudt.

Achtung!
Habe am Montag , den 16 . August , eine Anzahl

Hannoverischer Ferkel
in Wallmerod,  im Stalle bei Metzger Wörsdörfer zu
verkaufen . 8050

Adam Krumm, 3. Zt. Wallmerod.

8 r Wichtig für
Mat  Gastwirte S *H
8m

♦♦♦♦♦♦
i Die nach behördlicher Anordnung von jedem
^ Gast - und Herbergswirt des Kreises Limburg zu
^ benutzenden

Fremden-Bücher
i  sowie die vorgeschriebenen

Formulare zur polizeil.Fremden-
anmeldnngn.Fremdenallmeldung

♦ sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend ♦
♦ zu beziehen durch die ♦

M-rrrrr Limburger ttttjjgl
****** Vereinsdruckerei

Todes - Anzeige

Gute Belob.
erhält , wer mir den
des mir abhanden oef„
Brahmahuhnes

I8066 Obere * 0

6 Stück , sürffAoZFerk<

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Schwester, Schwägerin und

hat abzugeben Joh
Bäckermeister , Offb ei"
Ein junger , kräftigt
fähiger , reinrassiger '

laute , Frau Lahnbul
Barbara Bertram

geb. Gerlach

von pramtterten Cltei
stammend , zu verkauf^
Landwirt Rctcr
Elgendorf, Post und;
ftation Montabaur

nach längerem Leiden , wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten , im Alter von

44  Jahren heute Abend 8 Uhr in Oberingelheim in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Leo Müller und Frau
gcb . Gerlach .’

Hadamar, Oberingelheim, den 12. August 1915.'

in großer Aus«
empfiehlt^

AugilSt DÖDi
Frankfurterstraße

Die Beerdigung findet Sonnb.s , den 15. August in Hadamar  von Krämergasse 12
aus um II Uhr statt.

Suchen nochMuadjar
Lahnkalkwerke

Für sofort 10—15

Erdarbeij

Trennung ist unser Los,
Viederseh’a unsere Hoffnung.

Es hat Gott, dem Lenker der Schlachten, in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen, meinen einzigen, hoSnungsvollenSohn, meinen lieben
Bruder, unsern Enkel, Neffen und Cousin

Willy Uecker
Füsilier im 5 . Garde -Regiment z . F.

im jugendlichen Alter von 22 Jahren , am 25. Juli bei einem Sturmangriff
auf feindlicher Erde vom irdischen Kampfplatz zur Siegesfreude in die
Ewigkeit abzurufen.

Um ein frommes Gebet für den teuren Gefallenen bitten:

Frau Anna Becker Ww.,
Maria Becker.

"" Limb 11 rg , Oberursel, Frankfurt, den 13. August 1915.
Das feierliche Seelenamt findet Dienstag morgen 8 Uhr im Dom statt.

Ein in Limburg stehendes
uns gehöriges 1091

gesucht.
Gebrüder Ft,

Untere Schiede

Pianos,
welches wir zurücknehmen
müssen, soll anderweitig

vermietet werden.
Beim späteren Ankauf Anrech¬

nung der gezahlten Miete.
Anfr . an Pianohaus Lichten¬
stein Frankfurta.M.Zeit 104.

sofort gesucht.
Schade de Füll j,
Limburg , Frankfurts

Dienstmädchen
mit guten Zeugniffen
Kochkenntniffen , für
ruhigen Haushalt zum l,|
gesucht. Angebote an

Neue MMn
(belgische, mittelstark)

1 Sack 14 .- Mk.
3 „ ä 13,75
5 „ u. mehr ä 13,50
versendet gegen Nachnahme
ab hier Reinhard Göbel,
Wetzlar,  Telef . 104. 8060

Tüchtiger , zuverlässiger

Knecht

Wo in Limburg kannl
geb. junges Mii - chk« j
1. Sept . oder 1. Ost
Haushalt,  speziell
erlernen und zwar schlich^
schlicht. Familienanschluß,
wünscht. Off . u . II. Litt
an die Exp . d. Bl.

fürLandwirtschaft , sofort gegen
hohen Lohn gesucht. Näheres
in d. Exped . d. Ztg . 8057

gegen hohen Lohn soso,
sucht.

lohann Blum, Obe

Kaum sind ein ge Wochen verflossen,
wo er noch in unserer Mitte auf Urlaub weilte
Schon werden wir von der traurigen Nachricht
Lin kurzes Glück war mir beschieden (übereilt.
Mein guter Gatt «, er ruht in Frieden.
Er war mein treugeliebtes Herz
wie fühle ich den Trennungsschmerz,
ttch, es ist ja kaum zu fassen.
Daß du nie mehr kehrst zurück!
So jung mußt du dein Leben lassen
Zerstört ist unser aller Glück. —
Ein jeder der dich hat gekannt '*
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefen Schmerz.
vu gutes Herz, ruh' still in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.
Ruhe sonst im fernen Land!

Totenzettel u.
Trauerbilder

LiCht-LUM
Tages - Monats - Jahn

karten
sind bei dem Vorst!

zu haben.
1M# Der Vorstand,

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limbnrger Vereinsdruckerei.

Wegzugshalber , schönei-ziniMiwi
mit Zub . (Bleiche) in
Lage , preiswert zu ve,
Näheres in d. Exped.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 6. Aug.
auf feindlicher Erde mein herzensguter , uuvergeßlicher
Gatte , der treusorgende Vater unserer Kinder , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel,

Ausrüstungsstücke §

der Sanitäter Wehrmann

Philipp Müller 3.

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
Uniformtuche — Mützen — Degen

wasserdichte Bekleidung.
Willi. Lehnard senior , Kornmarkt

Wegzugshalber eine fr«
Wohnung mit 5 Zin
einer Mansarde , mit
Zubehör , auch Garten
am Haus zu vermieten.̂
Hadamar,  Neumar"

Große

HimcrMl
zu vermieten.

Friedrich Zingel!
Schön mödl . Zit

zu vermieten.

im Ref.-Jnf.-Reg. Rr. 87 , 4. Komp.
im vollendeten 36. Lebensjahre.

Die WiiMteii her Untere Schiede

für die armen

Elz , Köln, Bonn , Höchst, Wiesbaden , Liegnitz,
Rußland , den 13. August 1915.

erkundeten Krieger
m u.cp

an besseren Herrn zu vei
Zu erfragen Exped. -

Beerbt!
Die

im Fe
schieß«
Das d
Feind,
gegen

Frau Geheimrat
Wiesbad en,

8056) Wilhelminenstraß , I

Tri
Russen
ostenz
Mann

Ein
rnckgcs
Hände.
,an die

Zw
se« in
derstan
amspi
Die A
stcru ii
rals v
(darun
geweht
schließt
lande,

$
P-

Den
Feind i
Laufed
gen bei
durchbri
den des
dom8. ]
22 Offiz
Kehre.

Hce

Der
Linie R
sich von
der Fror
fort eins
hrnte ftj

Gut möbliertes » Oeste

Wb.
sich wird

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Christine Müller geb. Arnold

und drei unmündige Kinder nebst Angehörigen.

Das Seelenamt findet Montag morgen 6' /i Uhr statt.

«nt MI. S_
mit oder ohne PenM
vermieten . Zu erfrage»̂
der Expedition.

sind ferner folgende Beträge bei uns eingegangen:
Aus Oberrod Ml . 5 —, Ungenannt Limburg Mk . 1.—,

Jos . W . Mudersbach Mk . 3 .—, N . Hundsangen Mk. 2.—,
Ungenannt Limburg Mk . 3.05, F S . Hadamar Mk. 3.—,
Ungenannt Mk . 3.—, Ungenannt Mk . 3.—, Ungenannt Obe ' - , . .
tiefenbach Mk . 2.—, Pfarrei Berod Mk . 5.—, Ungenannt WÜllü ' 11. ÜÜHÜljl
Limburg Mk. 10.—, Ungenannt Limburg Mk . 3.—, Ungen.
Hadamar Mk. 5.—, Pfarrer Nickolai , Biebrich Mk . 5.—.

Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden gerne
angenommen.

Geschäftsstelle des Nassauer Boten.

zu vermieten.
Wo , sagt die Exped

Geliebt , beweint und
Unvergessen!

Am 3. August starb den Heldentod fürs Vater¬
land aus feindl . Erde mein innigstgeliebter Gatte,
Vater meiner Kinder , der

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Wehrmann Pölich

Abschritten , Durchschläge , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6043

Jnf .-Regt. 46 , S. Komp.
im Alter von 86  Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Peter Pötsch Ww.
nebst Kindern.

Lahr, den 13. August 1915.
Das feierliche Seelenamt findet Montag , 16. Aug .,

um 6 Uhr in Lahr statt.

SM»-« « tl.
MMrelneiMlW

sucht 8074
Theodor Ohl , Limburg.

mit guter Schulbildung gesucht.
8073 Zu erfr . Exp.

Offeriere günstig:
Kernseife,

Schmierseife, 8028
Toilettenseife,

Seifenpulper,
Aufnehmer,

Stearinkerze«.
J . M. Märet , Koblenz.

Den Soldaten i«-
Feld zu senden:Erkältung!!
Husten!

Der seit 65 Jahren >
berühmte

MM MW
V. J . G.Maatzi.V-
Platten ä 30 und l5*
nebst Gebrauchs »«»

In Limburg : Frz. Nehr
6828 Telefon 22.

s
Die ti

dkriünde
Sttfolgtii
her.

Hestcrr
feits der

Rau>
reicht. T
don Wisz

I » Os

»er Süd«
>° im Tir
***>an d,

im
»«f den £

Ucbera
d°»dig jn

^Panze
” on falcot

Heilanstalt f**Stott«
5^ de« E
^ Adria

und andere Sprach^
Coblenz, Moselweiße'
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